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182. 
Das Artist 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Mittwoch, den 7. Auguſt 1867. 


Voſener Zeitung 


182. 
Snferate 
11% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


— 


* 


Amtliches. 


Berlin, 4. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: den bisherigen Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſidenten Ebert in Mag- 
deburg zum Erſten Präſidenten des Appellationsgerichts in Kiel, den bisherigen 
Dber-Appellationsgerichtsrath Malmros in Kiel zum Vice⸗Präſidenten des 
Appellationsgerichts in Kiel, den bisherigen Obergerichtsrath Witt in Glück⸗ 
ftadt zum Direktor des Kreisgerichts in Itzehoe, den bisherigen Kreisgerichts⸗ 
Direktor Korbach in Schneidemühl zum Direktor des Kreisgerichts in Altona, 
den bisherigen Bürgermeiſter der Stadt Kiel, Thomſen, zum Direktor des 
Kreisgerichts in Kiel, den bisherigen Appellationsgerichtsrath Chriſtenſen 
in Flensburg zum Direktor des Kreisgerichts in Flensburg, den bisherigen 
Kreisgerichtsdirektor Sommerwerck in Bergen zum Direktor des Kreisge⸗ 
richts in Schleswig, den bisherigen Staatsanwalt Giehlow in Stettin zum 


Oberſtaatsanwalt bei dem Appellationsgericht in Kiel; den — Appella- 


tiong-Vicepräfidenten Luther in Bromberg zum Erſten Präfidenten des Ap⸗ 
pellationsgerichts in Kaſſel, den bisherigen Oberappellationsgerichtsrath von 
Baumbach in Kaſſel zum Vicepraſidenten des Appellationsgerichts daſelbſt, 
den bisherigen Kreisgerichtsdirektor Consbruch in Angermünde zum Direk⸗ 
tor des Kreisgerichts in Kaſſel, den bisherigen Obergerichtsrath Lang in Ha⸗ 
nau zum Direktor des Kreisgerichts in Hanau, den bisherigen Obergerichtsrath 
Kraushaar in Kaſſel zum Direktor des Kreisgerichts in Marburg, den bis⸗ 
herigen Amtmann, Hofgerichtsrath Schroeder in Hadamar zum Direktor 
des Kreisgerichts in Fulda, den bisherigen Obergerichtsrath Schultheis J. 
in Fulda zum Direktor des Kreisgerichts in Rotenburg, den bisherigen Ober⸗ 
gerichtsrath Gleim in Rinteln zum Direktor des Kreisgerichts in Rinteln, 
den bisherigen Staatsprokurator Möli in Kaſſel zum Oberſtaatsanwalt bei 
dem Appellationsgericht in Kaſſel; den Hof- und Appellationsgerichtspräſiden⸗ 
ten Hergenhahn in Wiesbaden zum Erſten Präſidenten des Appellations- 
gerichts daſelbſt, den Bor, und Appellationsgerichtspräfidenten Dr. Bertram 
in Dillenburg zum Bicepräfidenten deſſelben Appellationsgerichts, den Hof- 
und y ern Thewalt in Dillenburg zum Direktor des dor⸗ 
tigen Kreisgerichts, den Hof, und Appellationsgerichtsrat Jeckeln in Wies. 
baden zum Direktor des Kreisgerichts in Limburg, den reisgerichtsdirektor 
Hopmann in Weſel zum Direktor des Kreisgerichts in Wiesbaden, den Hof; 
und Appellationsgerichtsrath Diehl in Wiesbaden zum Oberſtaatsanwalt bei 
dem Appellationsgericht in Wiesbaden, den Staatsprokurator M udo in Dil · 
lenburg zum Staatsanwalt bei dem Kreisgericht in Wiesbaden, den Hofgerichts⸗ 
Sekretär Klingelhöffer in 1 zum Staatsanwalt bei dem Kreis- 
gericht daſelbſt, und den Hofgerichts⸗Sekretar Heinzemann in Biedenkopf 
zum Staatsanwalt bei dem Kreisgericht in Limburg; ferner den Staatsan- 
walt Hecker in Brieg zum Staatsanwalt bei dem Stadtgericht und bei dem 
Kreisgericht in Breslau zu ernennen; fo wie dem Oberbürgermeiſter Hering 
zu Stettin den Charakter als Geheimer Regierungsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


eſpondenz 


Graf Hegnenberg⸗Dur in Ausſicht genommen. 1 
Weimar, 6. Auguft Nachmittags. Die „Weimarſche Zei⸗ 
tung“ meldet: Als Termin für die Wahlen zum Norddeutſchen 
Reichstage iſt der 27. d. Mts. feſtgeſtellt worden. Die Eröffnung 
der Sitzungen des Bundesraths findet am 15. d. ſtatt. 

Florenz, 6. Auguſt Mittags. Die Kommiſſion des Sena⸗ 
tes hat ſich in ihrem Berichte einſtimmig für die Billigung des Kir: 
chenzütergeſetzes ausgeſprochen. Nächſten Donnerftag wird die Dis⸗ 
kuſſion über daſſelbe im Senate beginnen. Die adminiſtrativen 
Wahlen ſind alle für die neue Majorität günftig ausgefallen. 


London, 7 Auguſt. Oberhaus. Die Reformbill paſſirte 
die dritte Leſung. Im Unterhauſe tadelt Jorreus die Anslieferungs⸗ 
verträge, at die frauzöſiſchen, welche die politiſchen Flüchtlinge 
geführden. Stanley hält eine l für wünſchenswerth, er 
werde nicht die Verlängerung des jetzigen Auslieferungsvertrages be⸗ 
fürworten. Die Discuſſion wird geſchloſſen. s 

Paris, 7. Auguſt. Nach der „France“ geht der Kaiſer Don- 
nerſtag nach Chalons, wohin die Kaiſerin am 14. Auguſt folgt. Von 
dort reift das Kaiſerpaar am 16. Auguſt uach Salzburg. Man glaubt, 
das öſtreichiſche Ballerhan: werde mit demſelben nach Paris gehen. 


— . 


Die franzöſiſch⸗öſtreichiſche Allianz. 

Die neueſten diplomatiſchen Erörterungen der Nordſchleswig⸗ 
ſchen Angelegenheit einerſeits und die beabſichtigte Reiſe Louis Na⸗ 
poleons nach Salzbrunn andererſeits haben in den Köpfen der Konjek⸗ 
e ſofort ein auſtrofranzöſiſches Bündniß entſtehen — — 
ein Bündniß, das gegen keine andere Macht als gegen Preußen 
gerichtet ſein könnte. Ein Theil der Pariſer Preſſe iſt unermüdlich 
in Erfindungen ähnlicher Art. Wir finden das erklärlich, wenn 
wir in Betracht ziehen, daß nicht wenige franzöſiſche Journaliſten 
in däniſchem Solde ſtehen, andere noch an den Reſten der Spende 
des Welfenkönigs zehren und noch andere, zwar ehrliche Leute, doch 
die Pflicht zu haben vermeinen, bei der 5 politiſchen 
Stagnation die Ebbe in der mehrentheils auf den Straßenverkauf 
angewieſenen Tagespreſſe nicht überhand nehmen zu laſſen und 
darum irgend ein bedeutendes Ereigniß zur der Den neuer pi⸗ 
kanter Betrachtungen zu machen. Das Gros der Pariſer Bevölke⸗ 
rung wünſcht weder den Krieg, noch beſchäftigt es ſich gegenwärtig 
mit Kriegsgedanken. Verfaſſer dieſes Artikels kann darüber aus 
eigener Wahrnehmung ſprechen. Es iſt ihm im Verkehr mit Pa⸗ 
dern zwar mehrfach die naive Frage vorgelegt worden: werden 
wir Krieg bekommen mit Preußen oder nicht? Aber die Leute hat⸗ 
ten für dieſe Frage nicht den geringſten anderen Anhalt, als die 
Phraſen und Kombinationen der Journale, und wenn ihnen geant⸗ 
wortet wurde: Preußen will nichts von Frankreich, mithin kann 
auch Frankreich nichts von Preußen wollen, ſo ſtimmten ſie ohne 
Weiteres zu und erklärten, daß Frankreich den Frieden eben jo nö⸗ 
thig brauche, wie irgend eine europäiſche Macht. Vor Allem bedarf 
Paris des Friedens. Die Stadt hat, um ihren wirthſchaftlichen 


Bedürfniſſen wie den im größten Maßſtabe durchgeführten Ver⸗ 


beſſerungs⸗ und Verſchönerungsplänen zu genügen, eine erorbitante 


* 3“ zufolge iſt für den bayerſchen eſandſcha tspoſten am 
preußiſchen Hofe der frühere Präſident der Abgeordnetenkammer 


| 


Steuerlaſt zu tragen. Die Oktroi allein beträgt hunderte Millionen 
Franks. Die Stadt hat den Reichthum des Landes an ſich gezogen, 
fie ſelbſt erzeugt durch hoch entwickelte Induſtrie enorme Reich⸗ 
thümer. NR 
Man denke ſich dieſe Induſtrie plötzlich durch einen Krieg, an 
dem Frankreich direkt betheiligt if, geſtört, denke ſich die maſſenhaf⸗ 
ten Elemente, deren Zufriedenheit und Ruhe mit öffentlichem Gelde, 
das zum Theil noch aus den Provinzen kommt, gewiſſermaßen er⸗ 
kauft wird, mit einem Male nahrungslos, die Steuerkraft der Stadt 
gebrochen, ſo iſt die Revolution in Paris fertig. 

Das ganze Geheimniß der Seine-Präfektur, oder ſagen wir, 
des Herrn Haußmann beſtand darin, den Arbeitern der Stadt Nah⸗ 
rung zu verſchaffen und ein ungeheures Polizeikorps auf deren Ko⸗ 
ſten zu erhalten, das allenfalls ohne Dazwiſchenkunft des Militärs 
leichteren Störungen der öffentlichen Ordnung zu begegnen aus⸗ 
reicht; er verſtand, zehntauſend Arbeiter bei der Straßenreinigung 
zu verwenden, und durch dieſe Beſchäftigung mit einem Intereſſe 
an der öffentlichen Ordnung zu erfüllen, verſtand die Hausbeſitzer, 
die durch theure Umbauten auf die höchſten Erträge ihrer Grund⸗ 


ſtücke angewieſen find, ſelbſt zu willigen Vertheidigern und Stügen ' 


friedlicher Zuſtände zu machen. Und dieſe jo theuer erkaufte Ruhe der 
Stadt Paris wird der Kaiſer, wenn er nicht eines großen Gewinns 
bei einem Kriege gewiß iſt, jo leicht nicht aufs Spiel ſetzen. 

Die Provinzen aber bedürfen ebenfalls der Ruhe und in ihnen 
zuvörderſt der Landmann, der die Segnungen des Napoleoniſchen 
Regiments noch am wenigſten empfunden hat. Für ihn ſind die 
9 großen Meliorationen nur erſt zum kleinſten Theil ins 
Werk geſetzt, ja die Landwirthſchaft iſt über andere Dinge geradezu 
vernachläßigt worden, die öffentlichen Hülfsmittel, ſo weit ſie das 

Yet zunächſt der Induſtrie zu. 


Des Kaiſers Friedensliebe ſcheint daher in der That nicht in 
bloßen Worten zu beſtehen. Wo er den Schein des Gegentheils 
annimmt, iſt es der Drang alter Gewohnheit und die fixe Idee von 
der Erhaltung des franzoͤſiſchen Uebergewichts in Europa, welche 
dahin treiben; mitunter das blos äußerliche Beſtreben, dem franzö⸗ 
ſiſchen Ehrgeize genug zu thun. Die Neuheit der Verhältniſſe treibt 
zwar heut noch Blaſen in dem Gehirn der großen Nation, man iſt 
aber auf dem Wege, ſich darein zu finden, daß Deutſchland eben⸗ 
bürtig daſtehe. Wir Deutſchen ſelbſt müſſen nur erſt von dieſem 
Bewußtſein erfüllt ſein. Ein Jahr hat darin Unglaubliches ge⸗ 
than. Wie anders tritt der Deutſche heut im Auslande auf, als zu 
der Zeit des ſeligen Bundestages! Welcher Franzoſe würde noch 
wagen, ihn bei ſich geringer zu achten, als den Engländer; ich habe 
nie anders, als mit voller Achtung von den Deutichen ſprechen hö- 
ren, ſie ſind den Franzoſen plötzlich keine Idealiſten mehr, ſondern 
durch und durch praktiſche Männer. Dieſe Wirkung hat das von 
den Deutſchen früher verleugnete, jetzt bekannte Nationalgefühl. 
Als W dieſes Aufſatzes dieſer Tage bei Köln die Rheinbrücke 
in einem Koupé mit mehreren Herren paſſirte, fagte ein deutſcher 
Pariſer, als wir das diesſeitige Ufer erreicht: ‚jo, nun find wir auf 
deutſchem Boden.“ Aber ein einſtimmiger Proteſt antwortete ihm, 
und unter den Proteſtirenden befanden ſich zwei Rheinländer und 
ein Schleswig⸗Holſteiner. Der Pariſer verbeſſerte ſich und betheu⸗ 
erte, ein guter Deutſcher zu ſein. 

Was die angebliche —.— mit Oeſtreich betrifft, ſo wird die⸗ 
ſes Gerücht eben jo ſchnell verfliegen, wie es entſtanden iſt. Wer 
die öſtreichiſchen Verhältniſſe nur einigermaßen kennt, muß wiſſen, 
daß ſolche Allianz für Oeſtreich ſelbſt eine verhängnißvolle Laſt 
wäre. Herr v. Beuſt und jeder ſeiner Nachfolger kann das Heil 
der öſtreichiſchen Monarchie nur in einer neutralen Stellung ſehen. 
Außerdem erfahren wir jetzt über die Reiſe des franzoͤſiſchen Kaiſer⸗ 
paares nach Oeſtreich, und alle Nebenumſtände machen es glaubhaft, 
daß ſie von jeder politiſchen Bedeutung frei iſt. Wir erwarten ſo⸗ 
gar mit Beſtimmtheit, daß der Herrſcher von Frankreich, um dies 

eſto deutlicher zu dokumentiren, ſeinen Beſuch bei dieſer Gelegen- 
in auch unſerem Hofe machen wird, der in den meiſten ſeiner 
itglieder in den Tuilerien vertreten war. Nur die Unterlaſſung 
dieſes Gegenbeſuchs würde uns mit Zweifeln an der freundſchaftli⸗ 
chen Geſinnung des Kaiſers gegen unſer Königshaus erfüllen. 


Endlich iſt auch die däniſche Angelegenheit in einem dem Frie⸗ 


den günftigen Sinne aufgeklärt Es hat ſich dabei die diplomati⸗ 
ſche Meiſterſchaft unſeres Premier wieder glänzend bewährt, Frank⸗ 
reich blieb nichts übrig, als der Rückzug. Im Uebrigen haben wir 
nie daran geglaubt, daß es gerade die nordſchleswigſche Angelegen⸗ 
heit ſein könne, welche die Grundlage zu einem auſtro⸗franzöſiſchen 
Bündniß abgeben würde. Herr v. Beuſt iſt moraliſch und politiſch 
ebunden, in dieſer Frage den deutſchen Standpunkt nicht zu ver⸗ 
aſſen. Thäte er es dennoch, ſo würde er es nicht blos mit der öffent⸗ 
lichen Meinung in Deutſchland, ſondern mit der Majorität ſeines 
eignen Reichsraths zu thun haben. 


Deutſchland. 
2 Preußen. Berlin, 6. Auguſt. Die Verhandlungen über die Aus⸗ 
führung der Militärkonvention zwiſchen Preußen und den Regierungen 
von Sachſen⸗Weimar, Meiningen, Gotha⸗Koburg, Altenburg, Rudolſtadt und 
den beiden Reuß ſind Ende Juni wieder aufgenommen worden und haben 
einer Nachtragskonvention geführt, welche kürzlich ratificiet worden i 
In einer Korreſpondenz aus Weimar werden aus derſelben folgende Beſtim⸗ 
mungen von allgemeinerem Intereſſe mitgetheilt. Zunächſt wird ben eſetzt, daß 
die bisherigen Kontingente der genannten Staaten 3 „thüringiſche Infanterie⸗ 
Regimenter mit der fortlaufenden Rummer der norddeutſchen Bundes - Armee 
bilden, und zwar bildet Weimar ein Regiment, ebenſo Koburg⸗Gotha mit Mei⸗ 
ningen und ebenſo Altenburg mit den drei Fürſtenthumern. Das Disloka⸗ 
tionsrecht über dieſe Truppen bleibt ſelbſtverſtändlich dem Bundesfeldherrn vor⸗ 
behalten, der fie indeſſen für gewöhnlich in den betreffenden Landern beläßt. 
Die für die Kavallerie ausgehobenen Wehrpflichtigen werden, ſoweit der Be⸗ 
darf es fordert, bis zur Bildung thüringiſcher Kavallerieregimenter, in nächſt⸗ 
gelegene preußiſche Truppentheile eingeſtellt, ebenſo dauernd die für die Spe⸗ 
cialwaffen (Artillerie, Jäger, Pioniere, Train) Ausgehobenen. Beſonders be⸗ 
achtenswerth iſt die Beſtimmung, welche den Freiwilligdienenden — ſowohl ein- 
wie dreijährigen — geſtattet, ihre Dienſtzeit ohne Unterſchied der Staatsange⸗ 
hörigteit zu leiften, fo daß Preußen in den thüringſchen und wiederum Thürin- 
ger bei jedem thüringſchen oder preußiſchen Regiment freiwillig dienen können. 
Preußen bildet die Landwehr⸗ und Aushebungsbezirke und leitet das Aushe⸗ 
bungsgeſchäft in Verbindung mit den Sanitätsbehörden. Die ausgehobenen 
Wehrpflichtigen, mögen ſie in preußiſchen oder thüringiſchen Regimentern die⸗ 
nen, leiſten ihrem Landesherrn den Eid und verpflichten ſich zum Gehorſam 
Besen den Bundesfeldherrn. Die thüringiſchen Regimenter tragen die preußi⸗ 
che Uniform und Ausrüſtung, deren erſte Koſten gegen Abrechnung des noch 
brauchbaren Materials die Kontingentsſtaaten tragen. Am Helm tragen die 
Soldaten der thüringiſchen Regimenter die Landeskokarde und ein ſonſtiges 
Abzeichen (Landeswappen), die Offiziere neben der Landeskokarde auch die 
preußiſche, Portepee in den Bundesfarben. Auch die in preußiſchen Re⸗ 
imentern dienenden Wehrpflichtigen tragen die betreffende Landeskokarde. 
Die Stellung der Landesfürſten zu den in ihrem Gebiet dislocirten Truppen 
ift die eines kommandirenden Generals. Das Begnadigungsrecht über der Kö⸗ 
nig von Preußen aus. Die Kontingentsoffiziere, welche preußiſcher Seits zum 
Uebertritt geeignet gefunden werden, treten mit Belaſſung ihrer Charge in die 
preußiſche Armee und in den preußiſchen Unterthanenverband. Sie leiſten dem 
Konig den Fahneneid und verpflichten ſich vermittelſt Handgelöbniß, das Wohl 
und Beſte des Landesherren zu fördern, Schaden und Nachtheil aber von dem⸗ 
ſelben und dem Lande abzuwenden. Ernennung und Verſetzung von Offizie⸗ 
ren ſteht dem König von Preußen zu. Die Landesfürſten haben das Recht, 
auf ihre Koſten Offiziere a la suite zu ernennen und zu penfioniven, die Adſu⸗ 
tantur derſelben, jo wie der Erbprinzen wird aus Bundesmitteln beſoldet. Für 
die in den thüringſchen Regimentern angeſtellten preußiſchen Offiziere gelten 
inſichtlich der Beſteuerung die preußiſchen Vorſchriften uber Vier von 
Für den Civilgerichtsſtand 0 


. 
ege und b den erſten Garniſons⸗ 
einrichtungen tragen die betreffenden Staaten; au 1 — Der Bältnipmähigen 
Beitrag zu den bereits errichteten Artillerie-, Pionier- und Traintruppentheilen 
wird preußiſcher Seits verzichtet. Etwaigen Wünſchen nach Verlegung preu⸗ 
hiſcher Truppentheile in die betreffenden Ländergebiete wird, wenn thunlich, 
Rechnung getragen. Die einſtweilige Dauer der Konvention wird bis zum 1. 
Oktober 1874 feſtgeſetzt. Ein Nachkragsprotokoll vom 26. Juni betrifft u. A. 
die Rückgewährung oder Abrechnung der vor dem 1. Oktober geleiſteten Zah⸗ 
lungen und das Eintreten der für die neuen preußiſchen Provinzen geltenden 
tranſitoriſchen Beſtimmungen hinſichtlich Ableiſtung der Wehrpflicht. Weiter 
iſt demſelben noch zu entnehmen, daß die in preußifche Dienfte tretenden Offi⸗ 
ziere den gleichen Anſpruch wie preußiſche Offtziere auf etatsmäßige Stellen im 
Kadettenhauſe haben und daß die Unterthanen der betreffenden Staaten bezuͤg⸗ 
lich der für Penſtonar⸗Kadetten geltenden Beſtimmungen den preußiſchen Un⸗ 
terthanen gleichgeſtellt werden. Die nicht uͤbertretenden noch dienſttüchtigen 
Offiziere ſollen kthunlichſt bei der Beſetzung der Stellen von Landwehrbezirks⸗ 
kommandanten und den Adjutanten berückſichtigt werden. Das in Rudolſtadt 
dislocirte Bataillon darf auch reuſſiſche und altenburgiſche Wehrpflichtige ein- 
ſtellen. Dem weimariſchen Kontingent wird geftattet, auf den Achſelſtücken der 
Offiziere und Mannſchaften den Namenszug des Landesherrn fortzuführen. 


— Se. Maj: der König werden, wie die „Z. C.“ hört, die 
urſprünglich beabſichtigte Badekur in Ragacz vielleicht mit einer 
See⸗Badekur vertauſchen. 

Aus Koblenz vom 5. d. meldet das „Kobl. Tgbl.“: Geſtern em⸗ 
pfing J. M. die Königin den Fürſten und die Fürſtin von Solms⸗ 
Lich. Heute trifft Se. Maj. der König zum Diner hier ein, da 
Allerhöchſtdeſſen Aufenthalt in Ems, wegen des günſtigen Erfol es 
der Kur, ſich nach den neueſten Beſtimmungen noch verlängern dürfte 

— Der Prinz Friedrich Karl iſt 
ende abgereiſt. 8 

— Man will wiſſen, Graf Bismarck, der am Freitag 
Nachmittag hier angekommen und Sonnabend Abend nach Ems 
abgereift iſt, habe feinen Aufenthalt hierſelbſt, unter Wahrung 
eines ſtrengen Inkognitos, zur Erledigung wichtiger diplomatiſcher 
Angelegenheiten u. u. A. zur Feſtſtellung der Replik an das Kopen⸗ 
hagener Kabinet benutzt. Der am Sonnabend ſtattgehabten Mi⸗ 
ni terialfigung hat der Graf ebenfalls beigewohnt. 

— Wie die „3. C.“ hört, iſt der Zuſammentritt des Bun⸗ 
desrathes für die Mitte dieſes Monats in Ausſicht genommen. 
Für den Zuſammentritt des Reichstages hat dagegen ein Ter⸗ 
min noch nicht feſtgeſtellt werden können, da dieſer natürlich von der 
Beendigung der Arbeiten des Bundesrathes abhängig gemacht wer⸗ 
den muß. Die Ernennung der Mitglieder des Bundesrathes dürfte 
inzwiſchen überall erfolgt ſein. Preußiſcherſeits ſind vorläufig nur 
7 Mitglieder ernannt, und zwar außer einem Rath des Juſtizmini⸗ 
ſteriums, Herrn Dr. Page, die Direktoren der meiſtbetheiligten Mi⸗ 
niſterien. Im Königreich Sachſen find 4, alſo die volle Zahl, er⸗ 


am Sonntag nach Oſt⸗ 


nannt und zwar, wie es heißt: Miniſter v. Frieſen, die Geh. Räthe 


Weinlich und v. Thümmel und Oberſt v. Brandenftein. 

— Geſtern (5. Auguft) iſt der Staatsvertrag mit Oeſt⸗ 
reich in Berlin vollzogen worden, durch welchen in Gemäßheit der 
beim Prager Friedensſchluſſe getroffenen Abreden die Bau⸗ und 


Betriebsverhältniſſe der neu herzuſtellenden Eiſenbahnverbindungen 


zwiſchen Schleſien und Böhmen feſtgeſtellt worden find. Sie be⸗ 
treffen eine Bahn von Schwadowitz zum Anſchluſſe an die ſchleſiſche 
Gebirgsbahn bei Landshut und eine Bahn von Glatz nach einem 
Punkte der art Bahn in der Nähe von Wildenſchwerdt 

— Aller Vorausſicht und guten Nachrichten zufolge wird die 
Note, welche nach der Rückkehr des Grafen Bismarck an Däne⸗ 
mark wegen Nordſchleswigs erlaſſen werden ſoll, an Deutlichkeit 
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| welche jedoch nicht unmittelbar die 


ihrer gemeinſamen Befugniſſe übertragen. 
der Kreisvertretungen ſoll je zu einem Drittheil aus Vertretern der 


theilen der Staatsſchatz und Laudemialfonds zur Deckun 


\ 


nichts zu wünſchen übrig laſſen und dem Kopenhagener Kabinet 
volle Klarheit darüber geben, daß Frankreichs verſuchte Einmiſchung 
die Chancen Dänemarks eher hergbgedrückt als gehoben hat. Na⸗ 
mentlich wird der Simulation der däniſchen Regierung, als glaube 
fie noch Ausſicht auf die Rückgabe von Düppel und Alſen zu haben, 
ein Ende gemacht werden durch eine ſehr präciſe Erklärung von 
preußiſcher Seite. — Was Frankreich angeht, jo berichtet die „Weſer⸗ 


Zeitung“, daß unſer Botſchafter in Paris der dortigen Regierung 


egenüber einen ſehr feſten Ton angeſchlagen und, der ihm ertheilten 
uſtruktion gemäß, die vollſtändige Abſtandnahme Frankreichs von 
jeder Einmiſchung kategoriſch gefordert. f 
— Am 3. d. M. hat in Frankfurt a. M. die Vollziehung des 
Schluß⸗Receſſes über die im Friedens⸗Vertrage mit Baiern 
vorbehaltene Auseinanderſetzung wegen der abgetretenen Gebiets- 
theile ſtattgefunden. Die Geſchäfte der Auseinanderſetzungs⸗Kom⸗ 


miſſion find dadurch und nachdem kürzlich ſchon die königl. Natifi- 


kation des am 25. Juni d. J. mit dem Großherzogthum Heſſen ab⸗ 
geſchloſſenen Receſſes erfolgt iſt, zur Erledigung gelangt. 

— Die „B. A. C.“ berichtet: „Die aus Hannover beru⸗ 
fenen Vertrauensmänner haben ihre in Gegenwart des Miniſters 
des Innern, des Geh. Raths Wolf, des Präſidenten v. Nordenflycht 
und zeitweiſe auch des Miniſters v. d. Heydt gepflogenen Bera⸗ 


8 ungen am Sonnabend beendigt. Die Verſammlung beſtand aus 


itgliedern der liberalen und reaktionären Parteien Hannovers. 
Nichts deſto weniger haben die Vertrauensmänner ſich vollſtändig 
einigt, und find alle ihre Beſchlüſſe einſtimmig gefaßt worden. 
Im eſentlichen gehen dieſelben dahin, ſtatt der 6 bisher beſtan⸗ 
denen Landdroſteien ſollen vier Regierungen eingeführt werden, 
Verwaltung zu leiten haben, 

vielmehr nur die Beſchwerde⸗Inſtanz bilden. Die Verwaltung 
ſolle bei den Aemtern verbleiben, und iſt die von der Regierung 
vorgeſchlagene Einführung von Landrathsämtern abgelehnt worden. 
Dagegen hat man es für angemeſſen gefunden für gewiſſe, na⸗ 
mentlich für Steuer- und Militärſachen, Kreis⸗-Vertretungen 
einzuführen, deren Geſchäftkreis aber allmälig dadurch weiter aus⸗ 
edehnt werden könne, daß ihnen die Landſchaftsämter mehrere 
Die Zuſammenſetzung 


Städte, der Landgemeinden und der Ritterſchaft beſtehen. In 
Bezug auf die Provinzial⸗Vertretung hatte die Regierung vorger 
schlagen, die Provinz in vier Theile zu theilen, von denen jeder 
einen Kommunal⸗Landtag haben ſollte. Die Vertrauensmänner 
aben dagegen verlangt, daß es nur eine Provinzialvertretung ges 
n ſolle. Rückſichtlich der Ordnung der Vermögensverhältniſſe 


2 70910 die Vertrauensmänner die Belaſſung des Kloſterfonds, der 


bekanntlich ſehr bedeutend iſt, bei der Provinz gefordert. Allen 


dieſen Forderungen gegenüber hat ſich die Regierung nicht abge: 


neigt gezeigt, obwohl ſie noch keine bindenden Zuſagen gemacht hat, 


Bezüglich des übrigen Staatsvermögens find jo beſtimmte Anträge, 
wie in Bezug auf den Kloſterfonds nicht geſtellt worden, und ha 
auch die Regierung erklärt, daß eine Zerſplitterung des Staatsver 


mögens in einzelne Provinzialfonds nicht zuläſſig ſei, da hierz 


Me der preußiſche Landtag feine Genehmigung nicht ertheile 
w „a 1207. — z { 


e. f 
— Die,, Zeidl. Korr.“ ſchreibt: Nach den hier aus Kurheſ 
ſen eingehenden Nachrichten ſoll die Agitation gegen die neueſte 
Verordnungen auf dem Gebiete der Juſtizpflege mehr eine künſtlich 
und gemachte ſein. Was man in Kurheſſen ernſthaft erſtrebt, iſt 
ebenfalls eine neue Provinzial⸗Vertretung und daneben die Bewah 
rung der Fonds, welche man als Eigenthum der Provinz betrachtet 
Es wäre ſehr erwünſcht, wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß die Re 


gierung zur Regelung der obwaltenden Differenzpunkte Vertrauens 


männer aus Kurheſſen und Naſſau einzuberufen gedenkt. 
In Sachen des kurheſſiſchen Staatsſchatzes berichtet di 
„He. M.⸗Ztg.“: 

„Dem Vernehmen nach iſt geſtern eine von 910 hieſigen Bürgern unter- 
eichnete Petition an den König nach Ems ab eſandt worden, welche im An⸗ 
ſcluß an die Eingabe einer Anzahl früherer Landtagsabgeordneten die Bitte 
enthält, Se. Majeftät möge allergnädigft befehlen, daß den kurheſſiſchen Landes⸗ 

künftiger Provincial, 

reis- und Gemeindebedürfnifje belaſſen und unter die Verwaltung der in eine 
angemeffene provineielle Sonderverkretung umzubildenden, bisherigen Land- 
ſtände geſtellt werde. — Aus guter Quelle erfahren wir weiter, daß ſchon vor 


dem Eintreffen der Deputation in Ems in Folge der Berichte, welche Herr Prä⸗ 


ſident v. Möller über die durch die jüngften Erlaſſe hervorgerufene Stimmung 
an den König erſtattet hatte, die Siſtirung der Verordnung bezüglich des 


Staatsſchaßes von Sr. 1 5 mit der weiteren Auflage an den Finanz. 
miniſter erfolgt war, über die Entſtehung und Natur jener Kapitalien Bericht 
zu erſtatten.“ Aus Ems vom 3. d. wird demſelben Blatt telegraphiſch gemeldet: 
„Se, Majeftät der König unterhielten fi) Ti längere Zeit mit den Mitglie- 
dern des kurheſſiſchen geheimen Ständeaus chuſſes, v. Milchling und Nebelthau, 
uͤber die Sein -Binpelenenheii in der eingehendſten Weiſe und ſprachen 
ſich wohlwollend und huldvoll in Bezug auf das Land aus, fo daß die beſten 
Hoffnungen gehegt werden dürfen.“ N 
— Die deutſchen Biſchöfe find bei ihrer Anweſenheit in 
Rom übereingekommen, ſich nächſtens in Fulda am Grabe des 
heiligen Bonifacius — dieſes „eigentlichen Vaters und Grundlegers 
deut er Einigkeit — wieder zu verſammeln. Einem rheiniſchen 
Blatte zufolge gedenken ſie dort „über weitere Schritte zu berathen, 
damit die noch verſchiedenartige, landeskirchliche Geſetzgebung durch⸗ 
brochen und allen Staaten des Norddeutſchen Bundes der Segen 
der katholiſchen Kirche in gleicher Weiſe zu Theil werden könne.“ 
Nachdem die Konceſſion für den Bau der Ei ſenbahn 
Halle-Kottbus-Guben⸗Sorau einem hier in Berlin unter 
dem Vorſitze des Herzogs von Ujeſt zuſammengetretenen Komité 
neuerdings vom Miniſterium zugeſagt worden war, iſt nunmehr 
auch Beweis für die Beſchaffung des Grundkapitals der Regierung 
egenüber geführt worden, jo daß ein Hinderniß für die Konceſ⸗ 
ſtonsertheilun nicht mehr vorhanden iſt. 
Der Lieutenant v. Scheve, welcher am 10. Juni d. J. 
ſeinen Zimmervermiether, Schuhmachermeiſter Seyffart, erſchoſſen 
hatte, iſt zu dreijähriger Feſtungshaft verurtheilt und am 3 d. nach 
Kundmachung der Allerhöchſten Beſtätigung, wodurch das kriegs⸗ 
erichtliche Urtheil erſt Rechtskraft erlangt hatte, ſofort zur Abbü⸗ 
Ehe der Strafe nach Magdeburg abgeführt worden. Wenn man 
den Ba des Strafgeſetzbuches auf dieſen Fall anwenden könnte 
(die Verhandlungen haben ſich bekanntlich joe Oeffentlichkeit ent⸗ 
zogen), jo würde „auf Gefängniß nicht unter zwei Jahren“ haben 
erkannt werden müſſen. Im vorliegenden Falle iſt alſo über das 
geringſte Strafmaß um die Hälfte hinausgegangen worden. (K. 3.) 
Die unmittelbare Anbringung von Unterſtützungsge⸗ 
uchen ber Elementar lehrer bei dem Unterrichtsminiſter, jo 
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wie die Weiterbeförderung ſolcher Geſuche Seitens der Lokal⸗ oder 
Kreisſchul⸗Inſpektoren direkt an den Miniſter iſt jetzt unterſagt 
worden. Solche Geſuche ſollen in der Regel lediglich an die Be⸗ 
zirksregierungen abgegeben werden. Ebenſo iſt den Regierungen 
die ſelbſtſtändige Entſcheidung über verſuchsweiſe und demnächſt 
definitive Wiederanſtellung unfreiwillig aus dem Amte entlaſſener 
Lehrer ihres Reſſorts übertragen worden, jo daß es einer vorgängi⸗ 
gen Berichterftattung an den Unterrichtsminiſter in derartigen Faͤl⸗ 
len fortan nicht mehr bedarf. 

— Nachſtehenden Erlaß des Kultus miniſters bringt 
das erzbiſchöfliche General⸗Vikariat zu Köln durch den „Kirchlichen 
Anzeiger“ zur Kenntniß der Geiſtlichkeit. 

Berlin, 4. Juli 1867. 


Zur Erleichterung und Vereinfachung des geſchäftlichen Verkehrs hinſicht⸗ 
lich der Geſuche um Bewilligung von Gnadengeſchenken zur Feier von goldnen 
Hochzeiten aus der Königin Eliſabeth⸗Stiftung theile ich der königlichen Regie⸗ 
rung über den Wirkungskreis dieſer Stiftung Nachſtehendes mit: Die Köni⸗ 
gin Eliſabeth⸗Stiftung hat die Aufgabe, im Namen Ihrer Maj. der Königin⸗ 
Wittwe Gnaden Andenken (Andachtsbücher je nach der Konfeſſion) an Jubel⸗ 
Ehepaare zu bewilligen, welche fünfzig Jahre in der Ehe mit einander gelebt 
und ſtets einen tadelloſen Lebenswandel geführt haben. Die Gnadenandenken 
beſtehen bis jetzt: a. für evangeliſche Chriſten: in Bibeln in deutſcher, polni⸗ 
ſcher, franzöſiſcher Ueberſetzung, auch in litthauiſcher, wendiſcher und böhmiſcher 
Mundart, b. für Katholiken: in dem Andachtsbuche des Thomas a Kempis von 
der Nachfolge Chriſti von Sailer, c für Juden: in den Pjalmen Davids oder 
dem alten Teſtamente nach dem Urtexte in deutſcher und hebräiſcher Ueber⸗ 
ſetzung. Sie ſollen zur Anerkennung und Befeſtigung des frommen Familien⸗ 
lebens den Jubel⸗Eheleuten moͤglichſt an heiliger Stätte vor dem Altar über⸗ 
geben werden, wenn der körperliche Zuſtand der alten Leute den Beſuch des 
Gotteshauſes überhaupt geſtattet. Inſofern die Jubel-Eheleute aber in ſolcher 
Dürftigkeit ſich befinden, daß ihnen die Mittel zur Feier ihres Jubelhochzeitsta⸗ 
ges fehlen, ſo wird den angegebenen Gnadenandenken ein Geldgeſchenk im Na- 
men Sr. Maj. des Königs beigefügt. Derartige Geldgeſchenke kann die Köni⸗ 
gin Eliſabeth⸗Stiftung nur nach eingeholter Bewilligung oder auf Anweiſung 
der l königlichen Regierung zahlen, da dieſelben aus Staatsfonds 
fließen. Die Geſuche um Bewilligung einer Bibel ꝛc. reſp. eines Geldgeſchenks 
für würdige und bedürftige Ehe⸗Jubelpaare, welche unter der portofreien Ru⸗ 
brik „Milde Stiftungs⸗Sachen“ von den Geiſtlichen eingeſandt werden können, 
müſſen rechtzeitig angebracht werden und ſtets genaue Angaben enthalten: 1) 
über Namen, Stand und Wohnort der Jubel⸗Eheleute, reſp. unter Beifügung 
eines Trauſcheins zum Beweiſe des Beſtehens der 50 jährigen Ehe; 2) über die 
Konfeſſion der Jubilare uud beſtimmte Bezeichnung des gewünſchten Gnaden ⸗ 
Andenkens; 3) des Pfarramts oder des Namens und Wohnorts des Geiſtlichen, 
durch welchen die feierliche Uebergabe ter kann, auch nähere Ortsbezeich ⸗ 
nung nach Poſtſtation und Kreis reſp. Regierungsbezirk. Zur ſchnelleren Er⸗ 
ledigung der Anträge für die bedürftigen Jubel » Eheleute empfiehlt es ſich, daß 
derartige Anträge von Seiten der Geiſtlichen, mit den erfoderlichen Zeugniſſen 
verſehen, direkt an die kgl. Regierung gerichtet werden. 

Die königliche Regierung wolle Sorge tragen, daß hiernach in Zukunft ver⸗ 
fahren werde. ' 

Der Miniſter der geiftlichen, Unterrichts- und Medicinal« Angelegenheiten. 
v. Mühler. 
An ſammtliche koͤnigliche Regierungen. 3 
— Die Schrift vom Prof. Dr. Gneiſt über freie 
Advokatur iſt fo eben erſchienen. Als die Konſequenzen, welche 
die Freigebung der Advokatur für die Perſonalverhältniſſe der 
preußiſchen Juſtitz haben werde und die ſogleich ſichtbar werden 
würden, bezeichnet die Verfaſſer am Schluß: 1) Die jetzige un⸗ 
altbare Stellung der Gerichtsaſſeſſoren wird beſeitigt; 2) der ſo⸗ 
ort eintretende Zudrang von jüngeren Kräften bei den großen Ge⸗ 
richten wird als Regulator der Pe Konkurrenz das Bedürfniß 
immer zuerſt an e Orten befriedigen, an welchen es am 
dringendſten iſt; 3) die perſoͤnliche Stellung der Geſammtheit wird 
ſofort eine freie ſolidere Grundlage erhalten von dem Augenblicke 
an, wo ein Theil (in nicht langer Zeit die volle Hälfte) des ſtudir⸗ 
ten Juriſtenthums wiederum auf ſeinen eigenen Füßen ſteht, wie 
dies Staat, Geſellſchaft und der juriſtiſche Beruf ſelbſt erfordert. 
„Es ändert ſich alsbald der Charakter eines Standes, in welchem 
fortan Jedermann die Wahl hat, ſeine bürgerliche Exiſtenz nicht 
blos auf Anſtellung, Gunſt und enen und Verdienſte, ſondern 
auf die eigne Thätigkeit, Rechtſchaffenheit und ausdauernden Fleiß 
zu begründen. Es iſt gut, daß ſich die Elemente, welche den ent. 
ſchiedenen Beruf zur Advokatur in ſich tragen, von Anfang an 
ſcheiden. Es iſt eben ſo gut, daß Richter und Staatsanwalte ohne 
Vernichtung ihrer bürgerlichen Exiſtenz ihr Amt jederzeit niederle⸗ 
gen und einen gleich ehrenvollen Beruf wählen können, wenn ſie 
den Zuſtand der Juſtizverwaltung nicht mehr zu ertragen vermö⸗ 
— Mit der genoſſenſchaftlichen Formation eines ſo gebildeten 
Berufsſtandes erhält die Bureaukratie in Preußen zum erſten Mal 
ihr ebenbürtiges Gegengewicht.“ 


Breslau, 5. Auguſt. [Das Denkmal der Gefallenen des 
Königs⸗Grenadier⸗ Regiments (2. Weſtpreußiſchen) Nr. 7 auf 
dem Schla tfelde von Skalitz.] Für die Gefallenen des Königs ⸗ 
Grenadier-Refiments aus den Tagen von Nachod und Skalitz iſt nunmehr als 
ſichtbares Zeichen der ehrenden Erinnerung von Seiten des Regiments auf dem 
Schlachtfelde von Skalitz ein einfacher Gedenkſtein errichtet worden Hart an der 
Chauſſee von Nachod nach N15 unter den Mauern der ſiegreich genomme⸗ 
nen Stadt, auf dem Punkte der Entſcheidung, wo der letzte Anprall des Geg- 
ners gebrochen und der größte Theil der blutigen Arbeit des Tages gethan 
wurde, dort erhebt ſich auf 3 Sandſteinſtufen ein Granit-Würfel von 4 Fuß 
Höhe, gekrönt durch ein gußeiſernes Kreuz von derſelben Höhe, das Ganze um⸗ 
geben von einem eiſernen Gitter. gr ruhen mit einem großen Theile ihrer 
Mannſchaften der Hauptmann Karl v. Natzmer und der Seconde-Lieutenant 
Rudolph v. Niebelſchütz, welche der Tod dort ereilte; ſymboliſch aber umfaßt 
der Gedenkſtein Alle, welche zerſtreut auf den dag se bine liegen und dort 
die Ruhe gefunden haben, wo die feindliche Kugel ſie hinſtreckte. Von den 
Aupa-Höhen bei Ratiboreitz und Zlie, von der Faſanerie bei Dubno bis hinauf 
zur Wenzels ⸗Kapelle bei Nachod weben ſich unſichtbare Fäden der geiſtigen Ver 
einigung ſo vieler braver Soldaten um den Stein, der von ihren Thaten und 
ihrem Tode äußerliche Kunde giebt. Alle find dort vereinigt, wenn auch ihre 
pa Gebeine in der fernen Heimath ruhen, wo ſie ihren Wunden erlegen 

ind; an dem letzten entſcheidenden Siegespunkte iſt der gerechte Platz für ſie 
Alle, und dort ſuͤchen und finden fie die Gedanken der Kameraden am liebſten. 

Am 28. Juli dieſes Jahres, 13 Monate nach jenen ruhmvollen Gefechten, 
wurde der Denkſtein enthüllt, in den Mittagsſtunden um dieſelbe Zeit, wo vor 
einem Jahre der Kampf am ſchwerſten ſtand. Von Seiten des Regiments war 
an dieſem Tage mit dem Oberſten und Regiments⸗Kommandeur von Voigts⸗ 
Rhetz eine zahlreiche Deputation von Offizieren in 77 eingetroffen. Alle 
Arrangements zur Errichtung des Steins waren mit allen inzelheiten von 
dem bewährten Freunde des Regiments, Herrn Landſchafts⸗Direktor Baron 
v. Zedlitz aaf Piſchkowitz, in der anerkennenswertheſten Weiſe getroffen worden. 
Seine aufopfernde Thätigkeit in dem Feldzuge des vergangenen Jahres hatte 
der unermüdliche Johanniter ⸗Ritter groͤßtentheils dem Regimente zugewendet, 
und feine Perſönlichkeit war gekannt von Allen, ſowohl in den vorderen Reihen, 
als auch hinter der Front unter den Schreckniſſen der Verbandplätze und der 
Lazarethe. Wie manchem Grenadier hat er ſein Schmerzenslager erleichtert, 
wie viele Angehörige erhielten durch ihn in ihrer Vangigkeit die erſehnte Aus 
kunft! Und auch jetzt hat er dem Regiment die opferwilligſte Freundſchaft be- 
wieſen; der Dank jedes Einzelnen wird ihm immer bleiben und fein Name ſich 
mit der Geſchichte des Regiments aus jener Zeit verweben! Der Granitſokel, 
welcher auf ſchwarzen, eiſernen Tafeln die Inſchriften trägt, giebt Zeugniß von 
der Theilnahme, deſſen das Regiment ſich von überallher zu erfreuen hat. Herr 
Geheimrath Kulmiz auf Saarau machte mit dieſem Steine dem Regiment ein 
Geſchenk, und wenn auch unſere Todten nun in fremder Erde ruhen, ſo haben 
ihre Thaten ſie doch unter heimathliches Geſtein, unter den Granit aus den 


Bergen Schleſiens gebettet, und ſo ſehen wir ſie noch im Tode mit der Erde 
unſeres Vaterlandes vereinigt. Das Schöne dieſes Bewußtſeins in allen Herzen, 
welche den Todten eine Erinnerung weihen, muß dem Geber den Dank der 
a erſetzen. en 

Eine Seite des Sockels enthält die Namen der gebliebenen Offiziere, und 
zwar: der Hauptleute Karl v. Natzmer, * v. Förſter, Georg v. Büls 
eee der Seconde-Lieutenants Rudolph v. Niebelſchütz, ius v. 

hrſcheidt, Wilibald Freiherr v, Houwald, Anton v. Rothmaler, und des 
Portepeefahnrichs Reinhold Hoffmann; die gegenüber liegende Seite die An- 
zahl der gebliebenen Mannſchaften, und zwar: 1. Bataillon 3 Unteroffiziere, 
22 Grenadiere, 2. Bataillon 6 Unteroffiziere, 61 Grenadiere, Füſilier⸗Bataillon 
2 Unteroffiziere, 32 N. n anderen Tafeln des Sockels befinden 
g die er. : Königs⸗Genadier⸗Regiment (2. Weſtpreußiſches) Nr. 7. 
„Nachod, 27. Juni 18665, „Skalitz, 28. Juni 1866“, und: „Sie ſtarben den 
Heldentod und ruhen in Frieden“ Das den Sockel überragende Kreuz trägt 
den Spruch: „Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich dir die Krone des Lebens 
geben. Offenb. Joh. 2, V. 10.“ 

Die Enthüllungsfeierlichkeit war eine einfache und kurze. Der Divifions- 
prediger Kadelbach aus Glatz hielt eine Anſprache über den Text des erwähnten 
Bibelwortes, ſegnete die Stätte und forderte am Schluß die zahlreiche aus der 
Stadt herbeigeftrömte Menge auf, den Ort zu ehren. Die Haltung der Ver⸗ 
ſammelten entſprach vollkommen der Bedeutung des Augenblicks, und es ſchie⸗ 
den die Kameraden von ihren Todten mit der glücklichen Ueberzeugung, daß 
ihre Ruheſtätte in guter Hand bleibt. In ſchöner Harmonie der einzelnen 
Theile bildet das Ganze des Denkmals ein würdiges Zeichen für die Treue und 
die Tapferkeit der Gefallenen. Möge es durch alle Zeiten, durch Sturm und 
Wetter ſtehen und den nachkommenden Geſchlechtern vorleuchten zu gleicher 
Treue und Pflichterfüllung gegen König und Vaterland! (Schleſ. Bes 

Breslau, 5. Auguft. [Arbeiterverein.] In der am 3. Auguft 
ſtattgefundenen Sitzung des hieſigen Arbeitervereins veranlaßte eine Rede des 
Hrn. Ahr den anweſenden Polizei⸗Inſpektor, den Vorſitzenden um Unterbre⸗ 
chung des Redners zu erſuchen; nachdem dieſe erfolgt, erklärte der Beamte, er 
che iin armbtbiat, 8 mm zum 3 aufzufordern. 

ie Mitglieder ereins entfernten i 

Saale. (Bresl. 3.) n 

Koblenz, 5. August, Am verfloſſenen Sonnabend ſtarb 
nach längeren Leiden zu Ehrenbreitſtein der General z. D. v. Roehl 
im 68. Jahre ſeines Lebens. g 

Hannover, 6. Augnſt. Am vorigen Donnerſtag iſt auf 
Befehl des Generalgouvernements der 75 e Anwalt Fiſcher II. 
den Ultramontanen angehörig, eifrig Welfiſch geſinnt und bei der 
„Deutſchen Volkszeitung“ als Mitredakteur thätig geweſen, von der 
praxis ſuspendirt worden. Grund der Maßregel waren „mißlie⸗ 
bige Aeußerungen“ deſſelben über die neuen Zuſtände und die Re⸗ 
gierung. — Die unter anderer Redaktion und unter dem Titel 
„Provinzial⸗Anzeiger für die Grafſchaften Hoya und Diepholz“ 
forterſchienene Nienburger „Hannoverſche Landeszeitung“, deren 
Verbot neulich erfolgte und die in jener ihrer Fortſetzung auch poli⸗ 
tiſche Nachrichten, nur ſtatt wie früher vor den Anzeigen hinter den⸗ 
ſelben brachte, wird, wie aus guter Quelle verlautet, aufgefordert 
werden, ſich mit Politik überhaupt nicht mehr zu befaſſen, dagegen 
ſoll dem Verleger geſtattet ſein, den „Provinzial-Anzeiger“ als bloßes 
Anzeigeblatt fortzuſetzen. 


Sachſen. „ Dresden, 4. Auguſt. Geſtern Mittag um 
12 Uhr wurde hier auf dem Reumarkt vor dem „Hotel de Ener 
die in Bronze gegoſſene Statue des letztverſtorbenen Königs von 
Sachſen, Friedrich Auguſt, (erh enthält, Für den König 
Johann, die Königin und die Königin Wittwe, ſo wie für die ge⸗ 
ſammte königliche Familie war eine mit einem geſchmackvollen Bal⸗ 
dachin überwölbte Tribüne errichtet worden, die leicht und luftig ge⸗ 
baut, mit Wimpeln und Flaggen, ſo wie durch Laubgewinde und 
an den Ecken und Vorſprüngen aufgeſtellte Blumenkörbe reizend 
verziert und geſchmückt erſchien. Der Hof entfaltete eine große 
Pracht und that es gern, wie ſich merken ließ, um ſo mehr gern, 
als die Bevölkerung der Reſidenz ſelten ein ſolches Schauspiel ge⸗ 
nießt und das geſtern gebotene von derſelben mit vieler Begeiſte⸗ 
rung aufgenommen ward. 

Der Staatsminiſter v. Falckenſtein hielt eine längere Anrede 
an den König, nach deren Beendigung unter Glockengeläute und 
dem Donner der Kanonen die Hülle des Denkmals fiel, das von 
dem Bildhauer Prof. Dr. Hähnel modellirt, die den bekanntlich 
durch einen Wagenſturz im Salzburgiſchen verunglückten Monar⸗ 
chen in ſtehender Haltung zeigt, die von ihm ertheilte Verfaſſungs⸗ 
urkunde in der rechten Hand haltend und die linke auf das Schwert 
geſtüßt. Am Fuße des Poſtamentes find die Geſtalten der Fröm⸗ 
2 — und Gerechtigkeit, ſo wie der Stärke und Weisheit ange⸗ 

racht. 

Allgemein, darf man ſagen, hat die Bildſäule den günftigften 
Eindruck hervorgebracht und liefert aufs Neue einen Beweis von 
der großen Begabung des Künſtlers, der auffallender Weiſe bei 
dem ganzen Akte gar keine Rolle ſpielte und wenn auch im Hinter⸗ 
grunde der königlichen Tribüne anweſend, doch eigentlich kaum 
ſichtbar wurde; ein Umſtand, der leider wiederum darlegt: wie 
wenig die Kunſt am Hofe König Johanns ſich einer ſichtlichen Be⸗ 
vorzugung erfreut. Man weiß, daß der Regent den Künſtler ſchätzt 
und mit ſeinem Wohlwollen beehrt. Um ſo mehr muß es befrem⸗ 
den, daß das Ceremoniell der Feierlichkeit nicht erlaubte, dem jeden⸗ 
falls ausgezeichneten Bildhauer eine Ovation vor den Augen des 
Publikums zu bereiten, auf die er ohne Zweifel ein Recht beſitzt. 

Nach der Enthüllung des Momuments ſtieg der König zu 
Pferde und ließ dann die verſchiedenen Truppengattungen (Infan⸗ 
terie, Artillerie und Kavallerie) an ji vorbei defiliren. Dee gegen 
früher als viel ſtraffer und militäriſcher in die Augen fallende Hal⸗ 
tung der Truppen, jo wie ihre neuen, nach pracßſhen Muſter ge⸗ 
fertigten Uniformen machten allgemein einen ſehr günſtigen Ein⸗ 
druck auf die große Maſſe. m in 

Württemberg. Stuttgart, 4. Auguſt. Seit geſtern 
find etwa 50 Mitglieder der ſüddeutſchen Fortſchrittspartei hier ver⸗ 
ſammelt, um neue Fühlung mit den Thatſachen zu nehmen und ein 
Programm auszuarbeiten, welches den Zeitumſtänden genau ange⸗ 
paßt iſt. In der heutigen Sitzung wurden folgende Reſolutionen 
efaßt: : 
ef “ Die Wiedervereinigung der ſüddeutſchen Staaten mit Norddeutſchland 
iſt die unentbehrliche Lebensbedingung des deutſchen Volkes. derſelben 
wurzelt zugleich die 4 Nung des europäiſchen Friedens. 2) Die deutſche 
Nation welſt jede fremde Einmiſchung 2 4 Selbſtgeſtaltung zurück. 3) Die 
Verſammlung begrüßt mit Freuden die Schuß, und Trutzbuͤndniſſe der füd- 
deutſchen Staaten. 4) Ebenjo freudig zu begrüßen ift das Zollparlament, das 
ein Mittel ift, dem deutſchen Volke endlich die gebührende Mitwirkung bei der 
Ordnung feiner wirthſchaftlichen Angelegenheiten zu ſichern und die freie Be⸗ 
wegung des Ganzen nicht durch den engherzigen Widerſpruch einzelner Staaten 
hemmen zu laſſen. 5) Bei dieſen Anfängen nationaler Gemeinſchaft darf aber 
die Entwicklung nicht ſtehen bleiben; gegenüber den großen Steuerpflichten muß 
auch der volle Antheil an den Rechten, welche die norddeutſche Bundegverfaſſung 
fand ort gegeben werden. 6) Insbeſondere iſt das Verlangen von Süddeutſch⸗ 
and, gemeinſam mit dem Norden das deutſche Bürger⸗, Mederlaffungs. und 


Gewerberecht zu ordnen, vollberechtigt und unabweisbar. 7) In diefem Geiſte 
ſind die bevorſtehenden Wahlen zum Zollparlament zu RES Um — 


| 


das Ziel einer völligen Einigung der ſüddeutſchen Staaten mit Norddeutſchland 


der Eintritt in den Norddeutſchen Bund, trotz der Mängel und 


erreichen, ne. 3 
0 erfaſſung und trotz der beklagenswerthen Mißgriffe der preußi⸗ 


den ſeiner 


ſchen Verwaltung, der einzig mögliche Weg. Der Prager Friede kann kein 


Hinderniß ſein. 
Oeſtreich. ne 

Wien, 6. Auguſt. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht im 
amtlichen Theile ein kaiſerliches Handſchreiben an den Profeſſor 
Mittermayer in Heidelberg, worin der Kaiſer denſelben zu ſeinem 
80. Geburtstage beglückwünſcht und ihm das Großkreuz des Franz⸗ 
Joſeph⸗Ordens 3 25 als Zeichen der kaiſerlichen Anerkennug für 
die hervorragenden Verdienſte um die deutſche Rechtswiſſenſchaft 
und Juſtizgeſetzgebung, ſowie in dankender Würdigung des fürs 
dernden Einfluffes, den der Jubilar durch eine eingehende Behand» 
lung der öſtreichiſchen Geſetzgebung in ſeinen literariſchen Werken 
auf deren Fortbildung geübt habe. 


Großbritannien und Irland. 
London, 5. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes theilte Lord Stanley eine vom 24. Juli datirte Depeſche des 
roßbritanniſchen Konſuls in Kreta mit, welche über von den Tür⸗ 
— gegen die Chriſten verübte Grauſamkeiten berichtet und ſagt, 


die kürkiſche Regierung befige wohl den Willen, aber nicht die 


acht, ſolche Vorgänge zu verhindern — Im weiteren Verlaufe 
— Slg — Diöraeli es ab, Mittheilungen über die von 
der Regierung in Bezug auf die Reformbill einzuſchlagende Politik 
zu machen. 
Fraukreich. 1 a 
Paris, 4. Auguſt. Die Adreſſe, welche ſämmtliche Aus⸗ 
ſtellungskommiſſarien heute unter dem Vortritt des Grafen d'Avila, 
dem Vertreter Portugals (der dazu auserſehen war, weil ſein Sou⸗ 
verain gerade als Gaſt in Paris anweſend iſt), dem Kaiſer über⸗ 


reicht haben, lautet: 

de Unter den großen Unternehmungen, welche das Andenken Ew Ma⸗ 
jeſtät der Nachwelt überliefern werden, ſteht die Welt- Ausſtellung von 1867 in 
erſter Reihe. Die Idee einer Zuſammenkunft der Nationen, in Frankreich ſchon 
einmal im Jahre 1855 durch die Initiative Ew. Majeftät verwirklicht, hat einen 
neuen und noch unbegrenzteren Ausdruck gefunden. Völker und Herrſcher be- 
eilen ſich, um zur Betrachtung jo vieler Wunderwerke Miierelordelt die ſich im 
alaft auf dem Marsfelde vereinigt finden, der fo der Mittelpunkt aller mora- 
Üiſchen Kräfte der Welt geworden. Indem Ew. Majeftät perſönlich geruhten, 
in der Klaſſe der ſozialen 1 4 9 Sich an der Ausſiellun au betheiligen, 
verliehen di. der Univerſal⸗Ausſtellung nicht nur einen neuen Glanz, ſondern 
Sie gaben zugleich ein leuchtendes Beiſpiel Ihrer Fürſorge für die arbeitenden 
Klaſſen, die Ew Majeftät ſchon jo viele und fruchtbare Reformen verdanken. 
Wir find ergriffen von dem Gedanken, auch die erhabene Souverainin der 
Franzoſen, die Kaiſerin Eugenie, all den Werken Ew. Mafeſtät Sich beigeſellen 
und ebenjo wie den kaiſerlichen Prinzen einen fo lebhaften Antheil an der Aus- 
ſtellung nehmen zu ſehen, den Prinzen, dem Ew. Viajeftät, indem Sie feinen 
Namen mit unſeren Beſtrebungen verknüpft, erkennen lehrte, welches einft ſeine 
Aufgabe auf dem Wege des Bortſchritts und der Civiliſation fein ſoll. Von 
Dankbarkeit durchdrungen ob des herzlichen Empfanges, der ihnen im Namen 
Ew. Majeftät zu Theil geworden, kommen heute die hier anweſenden und un⸗ 
terzeichneten ausländiſchen Kommiſſare um Ew. Diajeftät zu bitten, ihren ver 
lichen und achtungsvollen Dank mit Wohlwollen entgegen zu nehmen. Sie 
bitten gleichzeitig, Ew. Majeſtät möge die heißen und aufrichtigen Wünſche ent- 
gegen zu nehmen geruhen, die fie für Ihr Wohlergehen und das der Kaiſerin 

und des kaiſerlichen Prinzen gegen. u 5 
Die Antwort des Kaiſers (l. geſtrige Zeitung) erregte große 
Begeisterung und die Kommiſſarien verabſchiedeten ſich vom Kaiſer 
unter dem lebhaften Rufe: Vive ’Empereur! Die Adreſſe hatte 
übrigens zu vielfachen Vorverhandlungen Anlaß gegeben. Es war 
ein zu enthuſiaſtiſcher Entwurf vorgelegt, wie er für die Vertreter 
von ganz Europa kaum paſſend wäre. Der preußiſche Kommiſſar, 
r Herzog, unterftügt von den Kommiſſarien der anderen Groß⸗ 


mächte, ſchlug dann eine gemäßigter lautende und ſchon darum auf⸗ 


richtigere Faſſung vor. 


— Das internationale Banket der Ausſteller findet 
am 17. Auguſt ſtatt. Am letzten Donnerſtag hat ſich das Komite 
definitiv konſtituirt. Es hat beſchloſſen, eine Petition an den Kai⸗ 
ſer zu richten und dieſen zu erſuchen, daß er dem Bankette präſidi⸗ 
ren möge. Die Antwort Sr. Majeſtät ſoll erſt morgen bekannt 
werden. Man glaubt jedoch, daß dieſelbe bejahend lauten werde, 
wenn nicht vorher die Abreiſe nach Salzburg erfolgt. Das Feſt be⸗ 
ſteht aus einem Bankette, einem militäriſchen Konzerte, einem Ka⸗ 
rouſſel, einem Umzuge und einer ng Bei dem Bankette 
wird die Ehrentafel, welche für das Komite beſtimmt iſt, die Mitte 
des Hippodroms einnehmen; dieſer Tafel ſind 30 Tiſche angereiht; 
an dem äußerſten Ende wird die kaiſerliche Tafel errichtet werden, 
wenn der Kaiſer wirklich zu erſcheinen verſpricht. Das militäriſche 
Konzert wird von der Garde de Paris ausgeführt werden, die wäh⸗ 
rend der Tafel Stücke vorträgt. Das Karouſſel wird von Herren 
und Damen geritten, welche eine Quadrille für jede bei der Aus⸗ 
ſtellung repräſentirte Nation 11 1 werden. Der Zug wird 
aus den Triumphwagen beſtehen, welche die zehn Gruppen der Aus⸗ 
ſtellung darſtellen. Die Theatervorſtellung wird auf einer der kai⸗ 
ſerlichen Tafel gegenüber liegenden Bühne ausgeführt werden. Um 
3 Uhr, nach dem Bankette, werden die Damen eingeführt und auf 
einer eigenen Tribüne mit Erfriſchungen bewirthet werden. — Es 
eirkulirt hier eine Petition an den Kaiſer, worin verlangt wird, daß 
man das Ausſtellungsgebäude auf dem Marsfelde nicht zeritöre, 
ſondern ſtehen laſſe. | 

— Wie der „Moniteur“ meldet, hat der Kaiſer gelten in den 
Tuilerien den unter dem Namen eines Grafen von Böckeskog rei« 
ſenden König von Schweden empfangen. 

— Abbdeel⸗Kader befindet ſich wie der „Figaro“ meldet, mit 
feinen beiden Söhnen ſeit einigen Tagen in Paris. — Der König 
von Schweden hat heute das diplomatiſche Korps empfangen. — 
Koſſuth hat an einen Freund geſchrieben, umi m anzuzeigen, er 
werde im Peſther Blatte „Magyar Urszag“ ein Manifeſt veröffent⸗ 
lichen, um die Nichtannahme ſeiner es zu rechtfertigen. 
— Vorgeſtern zeigte Migr. Chigi, der päp liche Nuneius, 40 ciel 
dem auswärtigen Amte die Berufung des ökumeniſchen Koncils 
auf den 8. December 1868 an. — Der vorgeſtern nach Florenz zu⸗ 
rückgekehrte Graf Areſe iſt der Ueberbringer eines Schreibens Be 
poleons III. an Victor Emanuel, der letzteren nochmals dringen 
zum Beſuche der Ausstellung einladet. — Verläßliche Privatbriefe 
aus Mexiko vom 27. Juni berichten, daß Herr Dano zwei Tage 
vorher mit 300 Franzoſen verſucht hatte, ſich nach Vera⸗Cruz zu 
begeben, daß ihn aber republikaniſche Heerhaufen genöthigt hätten, 
nach der Hauptſtadt zurückzukehren. — Franzöſiſche Ausſteller un⸗ 
terzeichnen eine Adreſſe an den Kaiſer für Erhaltung des Ausſtel⸗ 
lungsgebäudes auf dem Marsfelde. f ER 

— Das „Avenir national“ enthält Nachrichten über die Reiſe 


3 


der Kaiſerin aa tte nach Belgien; es wird hinzugefügt: Die 
Abnahme der phyſiſchen und moralischen Kräfte dauert fort und läßt 
einen traurigen Ausgang der Krankheit in nicht ferner Zeit beſor⸗ 
gen. Die Kaiſerin hat kaum ein Bewußtſein von der langen Fahrt, 
welche ſie zurückgelegt hat; daß ſie in Belgien iſt, das iſt ziemlich 
Alles, was ſie weiß. Sie zeigt noch immer für alle Dinge die tiefſte 
Gleichgültigkeit. Sie weiß nicht den Tod Maximilians und B. 
niemals weder von ihm, noch von Mexiko. Sie empfing ihren Bru⸗ 
der, den König der Belgier, und ſchien ihn nicht zu erkennen; ſie 
ſprach nicht von ihrem andern Bruder, dem Grafen von Flandern, 
deſſen Verheirathung mit der Prinzeſſin von Hohenzollern ihr nicht 


bekannt zu ſein ſchien. Obgleich die Kinder des Königs, der junge 


Graf von Hennegau und ſeine beiden kleinen Schweſtern, wie ſie, 
das Schloß Tervueren bewohnen und obgleich ſie ihnen mehrmals 
begegnet iſt, ſchien ſie ſie nicht zu erkennen. Die einzige Perſon, 
für welche ſie Zuneigung zeigt, iſt die Königin, welche fie faſt nicht 
verlaſſen kann und die darauf verzichten e den König nach 
Oſtende zu begleiten. Dr. Bulkens, welcher die hohe Kranke be⸗ 
handelt, hat ihr jede Promenade zu Fuß unterſagt; ſie konnte einige 
Partien durch den Park in einem, von zwei Ponys gezogenen Wa⸗ 
gen machen, welchen die Königin 1 5 

— Aus Paris wird der „B. B. Z.“ berichtet: „Die Beru⸗ 
fung des hieſigen däniſchen Geſandten, Grafen Moltke⸗ 
Hvitfeld nach Kopenhagen ſoll dadurch veranlaßt ſein, daß der Ge⸗ 
ſandte feiner Regierung früher Hoffnungen auf eine franzöſiſche 
Intervention gemacht hat, die nach bekannten Vorgängen vorerſt 
unerfüllt bleiben.“ Man glaubt, Herr Rouher werde während der 
Anweſenheit des Kaiſers gleichfalls in Salzburg ſein. . 

— Es hat ſich jetzt hier eine Geſellſchaft gebildet, welche die 
Mittel herbeiſchaffen will, um eine neue Expedition zu unterneh⸗ 
men, deren Zweck iſt, bis nach dem Nordpol vorzudringen. Das 
Komite, welches ſich dieſerhalb gebildet hat, 1 aus 56 Perſonen, 
unter denen ſich Männer von allen Parteien befinden, wie Guizot, 
Chaſſeloup⸗Laubat, der General Leboeuf, Havin, Drouyn de Lhuys 
Henri Martin, Michel Chevalier ıc. 

— Geſtern Nachmittags gelang es einem verwegenen Diebe, 
bei hellem 5 5 im Ausſtellungsgebäude aus der ſchwediſchen Ab- 
theilung eine Menge höͤchſt werthvoller Perlen im Werthe von 25- 
bis 30,000 Fr. zu entwenden. Bis jetzt iſt der Dieb trotz der äußer⸗ 
ſten Anſtrengungen der Polizei nicht ermittelt worden. 


Italien 

Florenz. — Herr Nigra hat mit Rattazzi wiederholt lange 
Unterredungen gehabt und das Gerücht von feiner Abberufung tritt 
immer nachdrücklicher auf. Andererſeits geſchehen aber ſehr drin⸗ 
gende Schritte, um den Minifter-Präfidenten von dieſem Vorhaben 
abzuhalten, und dieſer hat die unwiderleglichſten Beweiſe bekom⸗ 
men, daß die Abberufung Nigras in Paris einen ſehr üblen Ein⸗ 
druck hervorbringen würde. Es ſcheint, als ſei in dieſer Angelegen⸗ 
beit von Paris aus an den König ſelbſt telegraphirt worden, und 
der Miniſterpräſident ſelber hat An dentunger bekommen, die Eine 
druck auf ihn gemacht. Auch ift die Maßregel noch nicht als be⸗ 
ſchloſſen anzuſehen. N 

— Die „Gazetta piemont.“ meldet, daß man in Palermo am 
28. Juli Plakate an die Straßenecken angeklebt gefunden hat, in 
denen ganz offen die Republik proklamirt wurde. Sie wurden von 
den Wächtern der öffentlichen Sicherheit heruntergeriſſen. Die 
Civil⸗ und Militär⸗Behörden find auf ihrer Hut, obgleich man bis 
jetzt mit der bloßen Furcht davongekommen iſt. Alles aber trägt 
dazu bei, der Regierung ans Herz zu legen, ſich mehr und mehr um 
die Verhältniſſe auf Sieilien zu kuͤmmern. 


Türkei. 

— Am 1. Auguſt hat eine große Feuersbunſt in Konſtan⸗ 
tinopel das alte Gebäude des Finanzminiſteriums und dabei viele 
wichtige Schriftſtücke und Papiere zerſtört. — Von denen, welche 
wegen Verſchwörung neulich verhaftet wurden, ſind jetzt 17 ins 
Innere des Landes verwieſen worden. 


Griechenland. 

— Wie man aus Athen meldet, wird die Vermählung 
des Königs gleich nach dem 4. Sept. erfolgen, noch vor der Rück⸗ 
kehr der Kaiſerin aus der Krimm nach Petersburg. Die Braut 
erhält 4 Millionen Fr. vom Staate und 800,000 von ihrem Vater 
zur Morgengabe, abgeſehen von der ſonſtigen Ausſteuer. Der Ehe⸗ 
kontrakt enthält überdies die Beſtimmung, daß ihr vom griechiſchen 
Staate eine Civilliſte gewährt werden müſſe. 


Amerika. 

Mexiko. — Nach Berichten aus Matamoras vom 18. Juli 
bewirbt ſich Juarez um die Wiedererwählung. Escobedo hat den 
Befehl über die Armee erhalten. In Queretaro find wieder 12 kai⸗ 
ſerliche Generale und 4 Oberſten 1 worden. Porfirio Diaz 

at die Verhaftung aller auswärtigen Vertreter angeordnet, welche 
12 weigern, die republikaniſche Regierung anzuerkenn Die Nach⸗ 
richt, daß Santa Anna todt ſei, wird abermals widerrufen. 

— Neueren Berichten aus Amerika nach zu ſchließen, hat es 
mit der profektirten Freibeuterei gegen Juarez nicht viel auf ſich. 
Geworben wird allerdings an verſchiedenen Punkten, zumal im Sü⸗ 
den, wo viel Geſindel herumſtreifen mag, das ſich nach Zerſtreuung 
ſehnt, und werben läßt ſich in Amerika am Ende für Abenteuer jed⸗ 
weder Art, wie die verſchiedenen früheren Freibeuterzüge gegen 
Mexiko, Nikaragua und Kanada genugſam bewieſen haben; doch 
bei derartigen Unternehmungen kommt es auf Qualität und Quan⸗ 
tität zugleich an, und bis jetzt ſcheinen beide höoͤchſt ungefährlich zu 
ſein. In den nördlichen Staaten machen die Werber ſchlechte Ge⸗ 
ſchäfte; von Kalifornien aber, welches das größte Kontingent abge⸗ 
ben würde, verlautet einſtweilen darüber nichts Verläßliches. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Halberſtadt, 4. Auguſt. Zu heute Nachmittag hatte das liberale 
Wahlkomite eine ſtark ee Verſammlung ausgefchrieben. Es wurde 
den Anweſenden mitgetheilt, daß ſich daſſelbe mit befreundeten Männern in den 
einzelnen Ortſchaften der drei Wahlkreiſe in Verbindung geſetzt und von überall 
er vollkommen zuſtimmende Erklärungen für die Kandidatur des früheren 


uſtizminiſters v. Bernuth erhalten habe. Herr v. Bernuth hat laut Mit⸗ 
theilung des Vorſitzenden erklärt, die hieſige Wahl jeder anderen vorziehen zu 


wollen und ſo wurde denn auf Umfrage die Kandidatur deſſelben ohne Wider⸗ 
ſpruch angenommen, auch beigefügt, daß ſich Herr v. Bernuth vielleicht perfön- 


lich feinen Wählern vorſtellen werde, wenn er von einer Erholungsreife zurück- 


gekehrt ſei. 


Aus dem eee e Merſeburg, 4. Auguſt. Im 
Kreiſe Wittenberg haben 116 „Landbeſitzer“ in Silas auf die len von 
Abgeordneten zum Norddeutſchen Parlamente eine Erklärung veröffentlicht, in 
welcher es u. a. heißt: „Wir unterzeichneten Landbeſitzer erklaren hiermit, daß 
wir bei den bevorſtehenden Wahlen nur allein dem Gutsbeſitzer 1 
auf Wolfswinkel unſere Stimme geben. Wir wollen von keiner hohen Politi 
etwas wiſſen, wohl aber wiſſen wir, daß der Gutsbeſiter Niendorf unſere 
Intereſſen gründlich verſteht, daß er einer der Unſeren ift und in einem Par⸗ 
lament, welches nur allein wirthſchaftliche Fragen des Volkes zu erörtern hat, 
uns viel beſſer vertreten kann, als ein Beamter oder Rechtsgelehrter. Letztere 
wollen wir lieber bei der nächſten Wahl in die preußiſche Kammer ſchicken, wo 
der Streit um Rechte noch lange nicht aufhören wird.“ Die national - liberale 
Partei im Wahlbezirk Wittenberg. Schweinitz gedenkt dagegen an der Kandi⸗ 
datur des Staatsanwalts z. D. Schröder zu Berlin feſt zu halten. 

Aus dem Wanzleber Kreiſe, den 4. Augu der heute in 
ae ſtattgehabten Verſammlung der aus den verſchiedenen Ort⸗ 


ſchaften erſchienenen Vertrauensmänner der freiſinnigen Partei des Wa es 
erſtattete das Wahlkomité Bericht über feine Wirkſamkeit und ſchl = 758 
e be⸗ 


mainenpächter Herrn G. Struve u Ummendorf als Kandidaten 
vorſtehende Reichstagswahl vor. erſelbe wurde ohne we acceptirt. 

— Die Vertrauensmänner des vierten Berliner Wahlbezirks haben ge⸗ 
ſtern beſchloſſen, die Wiederwahl des Stadtraths Runge zu empfehlen. 

— In Demmin wurde von einer Verſammlung liberaler 10 5 Graf 
Schwer in wieder zum Abgeordneten für Anklam⸗Demmin ee agen, zu 
gleich aber ſehr lebhaft das Verlangen ausgeſprochen, daß derſelbe eingeladen 
werde, um ſich namentlich über die Steuerfrage auszuſprechen. Das alte Ko⸗ 
mite wurde wiedergewählt und theilweiſe ergänzt. 

— In Dramburg Schivelbein beabſichtigen die Konſervativen wieder 
Herrn o. Arnim⸗Heinrichsdorf aufzuſtellen. 

— Von den Konſervativen wird in Naugard⸗Regenwalde wieder Herr 
v. Blanckenburg aufgeſtellt, während die Liberalen an Robert ⸗Tornow 
feſthalten wollen. 

— In Fr. Stargardt-Berent beabſichtigen die Deutſchen den Polen 2 
über Herrn Landrath v. Neefe oder Herrn von Saucken⸗Juli he: 
aufzuftellen. 

— Wie die „Sp. Ztg.“ vernimmt, werden der Profeſſor Gitzler (im 
ie at Frankenſtein⸗Münſterberg) und der Domkapitular Künzer (im 
Wahlkreiſe Glatz⸗Habelſchwerdt) auch diesmal als Kandidaten auftreten. 

— Die vereinigten Nationalen, Altliberalen und Konſervativen in Düffel- 
dorf haben ſich als „gemäßigte Wahlpartei“ konſtituirt, und Herrn Otto 
Michaelis, Redakteur der „National Zeitung“, als Kandidaten aufgeſtellt. 
Unter dem Komite befindet ji u. A. Herr v. Sybel. Wie die „Rh. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, hat Herr Michaelis die Kandidatur angenommen. — Die „E. 3.” mel- 
det, daß die Katholiken in Düſſeldorf Herrn Auguſt Rei chenff perger auf- 
ſtellen wollen. 

— Miniſter a. D. Ergleben will ein Mandat annehmen, wenn er im 
Lüneburgiſchen Wahlkreiſe wiedergewählt wird. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 5. Auguſt. Es find, wie wir hören, 30,000 Thlr. 
in Schatzanweiſungen à 50 Thlr. auf 9 Monate, vom 1. Juni d. J. 
bis 1. März k. J., ausgefertigt und mit 4 pCt. ver inslich hierher 
überwieſen und bei der königl. Regierungd-pauptfafte hierſelbſt ge⸗ 
gen Vergütung von 4 pCt. Zinſen vom I. Juni bis zur Empfang⸗ 
nahme zu haben. 
— Ju Liſſa wurde geſtern Herr v. Skorzewski zum Abge⸗ 
— 175 des Kreiſes Frauſtadt⸗Kröben für den preußiſchen Landtag 
ewählt. 
5 — [Städtiſche Waſſerwerke.] Die Verwaltung der ſtadtiſchen 
Waſſerwerke iſt ſeit dem 1. Juli c. der Direktion der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
übertragen worden. Der Etat der Waſſerwerke für das am 1. Juli c. begon 
nene Verwaltungsjahr, wie er von der Kommiſſion für Waſſer⸗ und Seen 
entworfen worden iſt und der Genehmigung des Stadtverordneten ⸗Ko 8 
harrt, ſchließt — wir führen nur die runde Summe an — mit 14,800 


Thelen 
in Einnahme und Ausgabe. Die Einnahme aus den Waſſerwerken ift für dies 
Jahr auf 7000 Thlr. feſtgeſtellt und zu dieſer Summe muß die Gasanſtalt einen 
Zuſchuß von 7800 Thlr. machen. Bekanntlich koſten die Waſſerwerke der Stadt 
160,000 Thlr., für die eine Zinſenſumme von 8000 Thlr. jährlich (5 rozent) 
ezahlt werden muß; außerdem ift 1 Prozent, alſo 1600 Thlr., zur Amorti⸗ 
ſalon des Kapitals beſtimmt. Das Perſonal an den Waſſerwerken iſt nicht 
ahlreich und verurſacht der Stadt keine bedeutende Ausgabe. Der Betrieb der 

aſſerwerke iſt dem bewährten Betriebs-Inſpektor der Gasanſtalt, Herrn 
Wilſcheck, übertragen worden. Für die Inſpektion nach Außen, ſowie fuͤr die 
Buchhalterei iſt der ehemalige Oberfeuerwerker Herr Ven tzki, der bereits län 
gere Zeit an den Waſſerwerken beſchäftigt und mit der Inspektion vertraut iſt, 
in Ausſicht genommen. Gerade die Anſtellung eines beſonderen Inſpektions⸗ 
Beamten, wie es die Kommiſſton beabſichtigt, iſt für die Verwaltung der 
Waſſerwerke von großer Wichtigkeit. Außer den genannten Beamten fungiren 
an den Waſſerwerken ein Nafhinift, ein Heizer und drei Kunſtdiener (ſoll auf- 
gelöft heißen: Diener an der a 

Der Aufſchwung, den die ſtädtiſche Waſſerleitung in der jüngften Zeit ge⸗ 
nommen — ift ein ſehr erfreulicher; namentlich die königlichen und öffentlichen 
Gebäude haben faſt ſämmtlich die Waſſerleitung eingezogen, und zwar find da- 
mit verſehen die Gebäude der königlichen Steuer-Dieeltion, die 9.5 koͤnigl. 
Bank, Provinzial⸗Aktien⸗Bank, Neue Poſener Landſchaft, Raczynskiſſche Bi- 
bliothek, Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium und Marien⸗Gymnaſium, alle Ge⸗ 
bäude des Domkapitels, die Krankenanſtalt der grauen Schweſtern, die königl. 
Regierungsgebäude, in welche jetzt das Waſſer eingeführt wird. Auf öffentli⸗ 
chen Bauten, zur Kalkbereitung u, ſ. w., wird die Waſſerleitung für die neue 
— 1 65 Kirche und das Artillerie-Zeughaus an der großen Gerberſtraße 

enutzt. 
— Die Beſeitigung des zeither in der Naſſen Gaſſe vorhanden geweſenen 
Schmutzes iſt nunmehr auch durch Legung von Granitrinnen erfolgt. 
ten die Behörden bei ihrem Bemühen zur Verbreitung größerer Reinüichtel 
auf den 1 ie recht uf unt Alben den. Die Zeitver⸗ 
ältniſſe erfordern in Bezug auf ſanitätspolizeiliche Anordnu i 
Bete bet Seitens ds ie = 9 nnen 

— [Bange machen gilt nicht. ine Ladenſchleußerin, welche 
fortgefepten Diebſtahls an Speck und Wurſt überführt —.— war, 5 Fr 
ftern früh in die Warthe, um ſich angeblich zu erfäufen. Eile war aber be die⸗ 
ſem Vorhaben nicht vorhanden, denn man konnte die Lebensmüde bequem auf's 
Trockene zurückführen, von wo aus die Wanderung in das Polizeigefaͤngniß an⸗ 
getreten wurde. 7 4 ' 

— [Eine Induftrie-Ritterin] in eleganter Kleidung kam vorge» 
ſtern zu einer Selterwaſſer⸗Verkäuferin in der Breitenſtraße und bot derſelben 
eine golden ſcheinende Kette zum Kaufe an. Das Mädchen erſtand die Kette 

ür 2 Thlr. 10 Sgr., die nach der Angabe der Frau 11 Thlr. koſten ſolle. Um 
ch vom Goldwerth der Kette zu überzeugen, ging das Mädchen mit derſelben 
zum Goldarbeiter und ließ fie unterſuchen. Zu ihrem Erſtaunen horte die 
Käuferin, ſie ſei betrogen worden, denn die Kette ſei unecht und keine 5 Sgr. 
werth. Als nun geſtern das Mädchen die Betrügerin wieder auf der Straße 
erblickte, war es ihr Erſtes, derſelben vor Zeugen den Betrug vorzuhalten, und 
da dieſe den Thatbeſtand beharrlich beſtritt, ſo mußte die Polizei requirirt 
werden, welche die Verkäuferin zur Verantwortung zog. 


r Wollſtein, 5. Auguſt. [Unglücksfall ein Wunderthler.] 
Am vergangenen Freitag gegen Abend ging der 11 jabrige Knabe eines Tiſch⸗ 
lermeiſters in Kobnitz, im hieſigen Kreiſe, mit feiner 3 Jahr alten Schweſter 
nach der außerhalb des Dorfes ſtehenden Windmühle, wobei unvorſichtiger 
Weiſe das kleine Mädchen einem Mühlenflügel fo nahe kam, daß es von dem⸗ 
ſelben ergriffen wurde und, gräßlich verſtümmelt, hierdurch feinen Tod fand. 
Der Knabe lief, als er das Unglück bemerkte, wahrſcheinlich aus Furcht vor 
Strafe, weil er das Kind ſo ſchlecht bewacht, ice davon, und es war der⸗ 
ſelbe bis geſtern noch nicht zu ſeinen 9 Eltern zurückgekehrt. — Die⸗ 
fer Tage wurde beim Abmahen eines Roggenfeldes dem Dominium Ralwitz 

ehörig, von einer Schnitterin ein Haſe mit acht Läufen aufgefangen. Der⸗ 
elbe lebte aber nur noch ganz kurze Zeit, weil die Schnitterin ihn mit der 
Sichel ſehr ſtark verletzt hatte. Das Wunderthier wurde dem Lehrer Pietſch 
in Wielichowo zum Ausſtopfen übergeben. i 


— — 


a. 


Theater. er 
Fräulein Heller hatte zu ihrem geſtrigen Benefiz in bered)- 
tigter Erwartung, vom Publikum einen eklatanten Beweis wohl⸗ 


wollender Theilnahme zu erfahren, um ihrerſeits daſſelbe zufrieden 


eine draſtiſche Wirkung des Spiels erzielt. 


zu ſtellen, ein faſt zu reiches Programm entworfen. Gegen die 
Durchführung deſſelben läßt ſich indeß wenig ſagen, es war nicht 
nur auf allen Seiten guter Wille bemerkbar, ſondern es wurde 
auch ſo weit der Inhalt der vier ihrem Werthe nach ziemlich 
verſchiedenen Stücke, welche zur Darſtellung kamen, es zuließ, 
Nur mit dem 
„vergeſſenen Ballgaſt“ gelang dies nicht durchweg, einem 
Schwank, den Helmerding offenbar auf ſeine Perſon zuge⸗ 
ſchnitten hat, welche vor dem Berliner Publikum allenfalls größere 
Phantaſieſprünge wagen darf, als die des Herrn Freytag vor dem 
unſrigen. Zu beklagen iſt und bleibt vor Allem die Stimmloſig⸗ 
keit des Künſtlers, welche uns in rieſigem Zunehmen begriffen 
ſcheint. Wir würden Herrn Freytag rathen, das Organ nicht zu 
ſehr anzuſtrengen, wenn wir nicht glaubten, daß daſſelbe, um ver⸗ 
ſtändlich zu fein, jetzt ſchon forcirt werden müſſe. Frl. Guichard 


geht vorſichtiger mit ihren Stimmmitteln um, aber hier iſt es auch 


noch Zeit, zu ſchonen. 


Sie darf ſchon hin und wieder ein Liedchen 


ſingen, aber ſich nicht höhere Aufgaben ſtellen. Die Stimme iſt 
klein, aber nicht ohne Wohlklang. Das geſtern geſungene wundervolle 


Lied war in der Kompoſition vielleicht ſchon zu ſchwierig für ſie. 


lichkeit und Rundung, es bleibt aber noch eine größere Modulation 


des Dialogs gu wünſchen. Fräulein Heller beitätigte auch gem 


das bereits allgemein adoptirte günftige Urtheil über ihre 
Bes und empfing den wohlverdienten Tribut des Beifalls. Herrn 
ernhard, der ſich im Beſitz der Achtung des Publikums weiß, 


möchten wir nur erſuchen, etwas mehr Sorgfalt auf ſeine Maske 


zu verwenden. Als Sohn des Oberſt Osmond in den „Sieben 
Mädchen in Uniform“ mußte er jugendlicher und eleganter ausſe⸗ 
hen. Die Vorſtellung endete gegen Mitternacht. Das Haus war 
ausverkauft. N 

Jahresbericht 

der 

Handelstammer zu Poſen für 1866. 
r (Fortſetzung.) 0 
Allgemeine Lage des Handels und der Gewerbe. Die Un⸗ 
ſicherheit in den politiſchen Zuſtänden während der erſten Hälfte des Jahres 
und die geſteigerten Beſorgniſſe vor einem Kriege legten allen Gewerbe⸗ und 
Handelszweigen eine nothgedrungene Zurückhaltung auf. Der ſodann wirklich 
ausgebrochene 11 und die verhängnißvolle Geldkriſis, welche eine exorbitante 
Erhöhung des Diskonts zur Folge hatte, verurſachten die vollſtändige Lähmung 
des geſchäftlichen Verkehrs. Die Klagen über Stockung des Abſatzes und über 
die Schwierigkeiten, ausſtehende Forderungen einzuziehen, waren allgemein. 
Hierzu geſellten ſich noch die empfindlichen Schädigungen des dieſſeitigen Han⸗ 
delsſtandes durch die in unſerem letzten Jahresberichte bereits beſprochene, von 
Seiten des ruſſiſchen Gouvernements ins Werk geſetzte und ſtreng durchgeführte 
Organiſation der jenſeitigen Zollämter, ſowie der unerhört ſchlechte Kursſtand 
der ruſſiſch⸗polniſchen Valuta. Endlich aber hat nach der unerwarteten glüd« 


lichen Herſtellung des Friedens die Cholera⸗Epidemie jede Unternehmungsluſt 


. 


Wir gehen nunmehr 970 
0 


unterdrückt und den nachtheiligſten Einfluß auf die gewerbliche Thätigkeit und 
den Verkehr ausgeübt. Wir hatten ſomit für den allergrößten Theil des ab- 


gelaufenen Jahres in Bezug auf Handel und Gewerbe nur ungünftige Verhält- 
niſſe zu konſtatiren, die erſt während der letzten Monate ſich zu erholen und bei 


der allmäligen Rückkehr des We Vertrauens zu beſſern vermochten. 
en e 11 Geſchäftsbranchen über. 
Vegetabiliſche hprodukte. In Bezug auf Getreide, Hülſen⸗ 
früchte, Saamen, Saat und Kartoffeln war bei dem Geſammtgüterverkehr der 
Eiſenbahnen die hieſige Station der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer und Stargard- 
Poſener Bahn, wie folgt, betheiligt, und zwar bei dem Transport auf der Bres⸗ 


lau- Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn: als Verſand⸗Station im Jahre 1866 mit 


277,028 Etr. (1865: 200,328 Ctr.), als Durchgangs⸗Station (in der Richtung 
von Poſen) mit 38,052 Ctr. (1865: 69,550 Etr.), als Empfangs ⸗Station mit 
42,556 Ctr. (1865: 31,413 Ctr.), als Durchgangs⸗Station (in der Richtung 
von Breslau) mit 552,406 Ctr. (1865: 217,249 Ctr.); bei dem Transport auf 
der 1 Eiſenbahn: als Verſand⸗Station im Jahre 1866 mit 
326,468 Ctr. (1865: 224,761 Etr.), als Durchgangs⸗Station (in der Richtung 
von Poſen) mit 552,406 Ctr. (1865: 217,249 Ctr.), als Empfangs⸗Station 
mit 16,790 Ctr. (1865: 11,283 Ctr), als Durchgangs⸗Station (in der Rich⸗ 
tung von Stargard) mit 38,052 Etr. (1865: 69,550 Ctr.) 

Die dieſſeitigen Verladungen per Kahn beliefen ſich im Jahre 1866 auf 
ca. 16,000 Wispel, 1865 auf ca. 19,000 Wispel. 

Von der oberen Warthe paſſirten im Jahre 1866 ca. 20,500 Wispel, 
4865 ca. 23,500 Wispel. 0 

Bei Beurtheilung des Getreidegeſchäfts im Jahre 1866 ſprechen außer den 
gewöhnlichen, die Preife beſtimmenden Faktoren noch außergewöhnliche Mo⸗ 
mente mit, nämlich die politiſche Situation und der Einfluß der Kriegsereig- 
niſſe, weshalb auf dieſelbe und ebenſo auf das Ernteergebniß aus dem Jahre 
1865 oftmals zurückgegriffen werden muß. 

Die Ernte des letztgedachten Jahres war im Ganzen genommen in der 
Provinz nur eine mittelmäßige; dieſe Ungunſt wurde indeß durch den Umſtand 
gemildert, daß noch bedeutende Beſtände von der 0 Ernte hier 
und an allen Handelsplätzen 1 waren. Unter dieſem Einfluſſe 
konnten auch die Preiſe neh. als dies ſonſt der Fall geweſen wäre, unter Druck 
gehalten werden, bis nach Wegräumung der Beſtände und Beſeitigung der 
Kriegsgefahren beſſere Preiſe eintraten. 1 — 

In Bezug auf die verſchiedenen Getreidearten läßt ſich ſonach Folgendes 
berichten: 

Die 1865er Weizen⸗Ernte ging nicht über die Mittelmäßigkeit 
hinaus; hierzu kam noch, daß dies Produkt beim Einbringen zum größten 
Theile durch Regen beſchädigt wurde. Demungeachtet blieben die Preife nie⸗ 
drig, einmal, weil noch bedeutende Quantitäten vorhanden waren, welche an 
Qualität nichts zu wünſchen übrig ließen, andererſeits aber verſcheuchte der bei 
Beginn des Jahres noch exiſtirende abnorme Diskontoſatz jegliche Spekulatio⸗ 
nen. Dagegen ſprach für beſſere Preiſe ſowohl, wie für Fortſchaffung der Be 
ſtände, die kürz vorher ftattgehabte Beendigung des Bürgerkrieges in den Ver⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas, wodurch die Ausſicht hervortrat, daß der dor⸗ 


efähi⸗ 
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tige Frieden den Ueberſchuß des Nordens abſorbiren und hierdurch wieder Eng⸗ 
land beim Ausbleiben der ſonſt gewöhnlichen Zuſendungen aus Amerika mehr 
als ſonſt auf die Oſtſeezufuhren angewieſen ſein würde. 

Dieſe letztere Anſicht ie Pre te ſich inſofern, als mit der Reducirung der 
Diskontoſätze auch hier die Preiſe für gefunden Weizen von 56-60 Thlr. zu 
Anfang des Jahres, im Laufe der erſten drei Monate auf 65—68 Thlr., für 
Bruchweizen von 50—52 Thlr. auf 56—58 Thlr. ſich erhöhten, und es ſprach 
recht Vieles für eine fernere Steigerung, als einer ſolchen die erſten trüben Wol⸗ 
ken am politiſchen Horizonte Halt geboten. Durch den zur Wahrſcheinlichkeit 
gewordenen und jpäter eingetretenen Krieg ſuchte Alles, ſo gut dies irgend an⸗ 
ging, ſich der Vorräthe zu entäußern und dadurch kamen Preiſe wieder ins Wei⸗ 
chen, derart, daß während des Krieges Bruchweizen bis 30 Thlr. abwärts hier 
käuflich war; fehlerfreie Waare, welche wenig zugeführt wurde, hier aber in 
feſten Händen ſich befand, konnte dem Rückgange mehr Widerſtand leiſten, doch 

ingen die Preiſe auch für ſolche auf 55 — 58 Thlr. herunter. Mit dem Eintritt 
riedlicher Verhältniſſe fing auch der Werth des len ſich zu beſſern an und 
wurde in dieſer Richtung durch das inzwiſchen mit Wahrſcheinlichkeit voraus ⸗ 
eſehene Reſultat der neuen Ernte unterſtützt, welches bezuglich des Weizens in 
ankreich als mangelhaft, in England, Deutſchland u. ſ. w. als nur mittelmä- 
ßig ſich erwies, wozu noch das wirkliche Ausbleiben der Zufuhren aus Amerika 
hinzutrat, was zur Folge hatte, daß die Preiſe allmälig in die Höhe gingen, ſo 
daß am Schluſſe des Jahres Bruchweizen bis 70 Thlr., feine Qualitäten bis 
82 Thlr. bedangen. 
on unſern Plagbeftänden gingen die beſſern Qualitäten meiſt nach Stet- 
tin, wo dieſelben zur Verſchiffung ins Ausland geſucht waren; die gewöhnli⸗ 
lichen Bruchgüter nahmen ihren Weg meiſt per Bahn nach Berlin, wo ſie ſogar 
recht begehrt blieben. 8 

Die Zufuhren von Weizen aus der 1866er Ernte, welche ein Gewicht von 
82—85 Pfund ergab, wurden aber auch theilweiſe zu Bahnverſendungen nach 
Sachſen und der Lauſitz verwendet, während ein ziemlicher Theil in den ört⸗ 


Das Spiel der ſtrebſamen Künftlerin gewinnt zuſehends an Beweg⸗ lichen Konſum überging, und es war am Ende des Jahres nur wenig Vorrath 


hier anzutreffen. 
Die Marktpreiſe pro Scheffel waren notirt: für feinen Weizen am Nied⸗ 
rigſten mit 2 Thlr. 10 Sgr., am Höchſten mit 3 Thlr. 5 Sgr.; für mittleren 
eizen am Niedrigſten mit 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., am Höchſten mit 3 Thlr.; 
für ordinären Weizen am Niedrigſten mit 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., am Hödjften 
mit eg: 20 in Polen fi 50 
us dem Königreich Polen ſind in die hieſige Provinz eingegangen: im 
Jahre 1866 85.604, im Jahre 1865 89,848 en, W 5 
(Fortſetzung folgt.) 


Gewinn⸗Liſte 

der 2. Klaſſe 136. königl, preuß. Klaſſen-Lotterit. 

(Nur die Gewinne über 30 Thaler ſind den betreffenden Nummern 
a in Parantheſe beigefügt.) 

Bei der heute angefangenen Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 

82 151 213 46 66 377 421 (40) 60 68 (40) 517 37 58 62 65 
718 22 34 42 88 92 868 (40) 933 51 71 97. 1044 (40) 46 49 58 83 
112 20 58 205 11 21 86 88 440 57 92 525 27 605 27 (40) 38 59 
2022 26 62 63 166 71 (60) 77 413 77 501 
39 40 655 702 9 74 836 62 903 51. 3029 49 107 60 242 74 83 
392 494 534 35 617 52 69 732 812 64 96 911 65. 4000 37 101 
40 89 230 32 95 319 24 410 605 30 38 55 66 88 703 42 806 54 
73 945 (40). 5047 117 21 39 220 314 64 85 91 405 (80) 21 (40) 
58 60 510 25 40 68 75 673 727 82 911 24 39 65 (80) 72. 6087 
105 93 (40) 347 412 18 512 29 56 82 90 601 752 56 61 98 915 
28 38 70 99. 7041 (30) 109 293 95 344 418 19 44 56 578 604 
66 768 823 (40) 51 87 925 54 67 76 98. 8035 41 78 143 50 6 
87 313 36 61 82 503 6 41 50 (50) 55 601 15 96 716 802 13 4 
(40) 959 87. 9074 110 55 201 49 72 98 317 38 (40) 44 59 68 442 
69 88 728 56 837 40 49 88. 

10,040 79 122 35 318 31 32 64 448 76 (50) 89 500 14 681 
733 39 6165 873 910 12 64 74. 11,008 99 102 83 238 78 351 
58 85 92 98 437 72 507 50 59 74 643 784 92 949 50 69. 
12,007 9 122 53 87 272 316 39 77 416 (40) 19 23 519 öl 89 
662 63 84 96 734 36 64 880 84. 13,023 61 108 69 77 297 328 
64 416 18 22 5187 519 (40) 660 750 806 32 54 (50) 79 907 


20. 14,000 12 41 43 50 130 375 82 89 479 529 42 69 692 713 


99 800 (40) 7 46 (40) 63 (60) 937 48 78 97. 15,027 158 86 99 
273 342 66 (40) 74 (40) 95 (40) 430 507 26 42 606 57 68 85 9 
729 56 66 76 84 863 910 42 50. 16,041 112 14 15 225 40 52 70 
99 337 436 46 533 71 653 (40) 719 41 53 (40) 68 93 96 810 94 
901 11 51. 17,104 332 (40) 68 79 83 92 408 60 536 48 638 39 
87 855 953 80 94 96. 18,100 6 18 24 205 9 (40) 354 66 74 439 
59 82 586 701 9 65 835 39 67. 19,018 (60) 34 103 23 86 214 15 
81 302 519 621 44 71 814 95 938 43. 

20,043 (4000) 47 (40) 176 211 14 98 302 14 42 (60) 83 85 445 
(60) 49 95 621 38 75 758 85 87 92 863 79 (40) 900 31. 
79 94 189 262 76 80 96 372 446 74 562 71 633 781 96 856 
71 76 957 (40) 60 67 83 94. 22012 66 297 341 (40) 402 506 
673 856 69 941. 23,056 155 255 441 56 89 531 41 851 917. 
24,000 52 94 (40) 101 8 238 304 21 32 33 87 96 528 58 82 664 
91713 18 82 87 801 954. 25,021 146 (40) 99 241 56 498 556 96 602 
45 51 709 35 864 (40) 905 47 54. 26,115 40 (40) 248 54 75 346 47 65 
81 488 500 13 16 74 97 764 91 815 (40) 971. 27,025 77 152 53 245 
78 307 401 20 31 32 60 71 530 678 747 883 905 33 (40) 56 66 75 
92 99. 23,094 137 71 79 80 236 56 351 407 534 (40) 88 93 610 
68 78 720 48 815 957. 29,055 99 121 58 65 226 88 3ʃ0 (40) 38 
(50) 96 418 72 519 31 50 53 658 69 (40) 701 90 94 (40) 840 52 
57 65 76 999. 

30,106 (40) 23 36 52 99 320 444 506 58 633 57 721 44 801 
926 28 82. 31.026 (40) 28 64 90 131 33 39 TI 229 (50) 357 61 
536 56 67 79 605 93 (50) 719 829 (100) 67 79 86. 32,024 44 63 
80 106 64 81 209 54 87 405 595 628 96 (40) 706 33 (40) 63 69 
75 823 27 (40) 92 948 61. 33,142 97 206 37 85 369 433 (40) 53 
(40) 533 75 616 (40) 36 736 84 803 955 62. 34,067 147 258 
323. 402 22 (50) 51 60 501 23 85 627 47 51 711 (80) 22 53 867. 
35,020 75 153 (40) 222 (50) 24 (50) 31 419 531 35 703 90 969 
91. 36,011 37 (80) 133 41 92 227 404 23 31 35 593 646 94 
715 (600) 26 887 901 (40) 27 58 59 80. 37,013 53 123 239 502 
45 682 780 846 57 75 84 990. 38,011 2140 136 71 221 29 42 
87 313 (40) 20 89 417 27 45 76 83 526 (60) 48 93 639 62 722 
38 806 (40) 32 71 911 69 84. 39,025 56 117 59 81 250 92 341 
57 423 51 55 587 91 624 80 83 712 30 831 37 952 84 96 (80). 

40,065 67 152 76 252 81 318 34 70 483 635 82 84 708 (40) 
15 65 818 77 900 26. 41,002 11 (40) 30 48 69 (40) 73 106 52 205 
68 72 (40) 378 (60) 443 507 55 623 77 726 46 904 43 46 42.008 
133 40 54 202 97 (40) 356 78 406 48 89 93 509 642 49 54 92 
732 71 93 (40) 862 82 89 918 21 (40) 84. 43,000 13 57 140 45 65 


Bekanntmachung. 

Es foll eine Partie für den Feſtungsbau nicht 
mehr brauchbares Schmiede» und Gußeiſen, 
Stahl, Blech, Meſſingdrahtgeflechte, altes Tau; 
werk, alte Thüren 


Schloſſerfeilen, eiſerne Vorſetzthüren und ein]Rathhausſaale an. 


Haufen Spähne im Re a 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver- einzuſehen. 
kauft werden, wozu Termin auf: 


Feſtungs⸗Bauhofe öffentlich! Die Bedingungen find in unſerer Regiſtratur 


Poſen, den 29. Juli 1867. 
Der Magiſtrat. 


Sterbekaſſenvereine für Juſtizbeamte im Groß; 

herzogthum Poſen über 

verloren gegangen. 
Der unbekannte Inhaber deſſelben, fo wie alle 


als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand» oder 
ſonſtige Briefsjnhaber zu haben vermeinen, wer⸗ 
den aufgefordert, ſich damit ſpäteſtens in dem 


am 25. November 1867 


Vormittags 11 uhr 


Freitag den 9. Auguſt c. 

Vormittags 10 Uhr 

hierdurch angeſetzt wird. 2 
Poſen, den 5. Auguſt 1867. 


Königl. Feſtungs⸗Bau-Direktion. 
Bekanntmachung. 


Proclama. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 

oſen, den 22. Juli 1867. ; x ) 
Der auf den Namen des am 3. September| Behufs neuer Ausfertigung für den Verlierer 
Die beiden Läden in der ſtädtiſchen Halle am] 1866 zu Breslau verſtorbenen Appellations⸗Ge⸗- erfolgen wird. 
Wronkerthor ſollen einzeln oder zuſammen richts Kanzliſten Guſtav Gulitz unterm 1. 


vor dem 


a Kreisrichter Czwalina in un- 
ferem In 


ruktionszimmer anftehenden Termine 


widrigenfalls fie damit präfludirt werden und 
die Amortiſation des gedachten Receptionsſcheins 


„AAA. —— — — —— . —.. ——— — T—L[—F — . ——xñ x —„—-— ä 


21,048 | 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 
auf drei Jahre vom 1. Oktober d. J. ab ver⸗ Januar 1834 ausgeſtellte Receptionsſchein zum 
miethet werden. Hierzu ſteht Termin 


auf den 16. Auguſt 
te Vormittags 11 uhr 
und Fenſter, Cement⸗Tonnen, vor dem Herrn Stadtrath Dr. Samter im Diejenigen, welche einen Anſpruch auf denfelben 


Nothwendiger Verkauf. 


200 Thaler iſt angeblich Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
den 23. Februar 1867. 

Das dem Rittergutsbeſitzer Thadeus v. We 
ſierski gehörige adeliche Gut Modliſzewko, 
abgeſchätzt auf 79,381 Thlr. 23 Sgr. 7 7 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 


am 27. September 1867 
Vormittags 11½ Uhr 

an e 1 5 werden. 
- i ufenthalte nach unbe 

zu melden und ihre Anſprüche nachzuweiſen, Glaubt ee Wolf Rechtsnachfolger! 

1) Graf Titus v. Dzialynski, 

2 ee Marie Sophie v. Dzia⸗ 

us ka, 

3) Graf Beruhard v. Potocki, 

4) Graf Johann Cantius v. Dziatynski, 


76 (40) 93 260 68 319 53 505 40 (50) 52 70 639 720 874 80 
908 89. 44,086 169 442 79 572 601 89 709 13 (60) 61 810 74 
(40) 77 958. 45,135 353 85 451 77 522 39 43 706 809 19 975 
46,032 172 78 92 229 36 37 42 91 329 439 40 516 36 (60) 78 
(80) 615 55 (60) 70 723 37 (50) 73 804 34 49 80 910 36 52 70 
47,033 (40) 73 96 123 66 (60) 272 304 23 32 47 73 98 402 4 (490 
6 57 83 566 98 (60) 606 80 735 38 40 863 912 45 48. 48,016 
(60) 28, 130 (50) 267 85 361 71 415 (200) 47 (40) 71 539 
94 736 87 832 913. 49,046 59 165 97 249 (40) 85 318 25 (40) 
59 88 (40) 416 (80) 83 (40) 507 93 610 26 741 835 64 926. 

50,061 82 212 (40) 391 418 46 (60) 87 530 65 76 96 99 (50) 710 
60 354 41 963 (40) 66. 51,160 225 (40) 29 37 9297 407 572 696 
98 756 64 827 44 912 (40) 48 83. 52,035 101 65 (60) 87 210 53 66 
96 97 3ʃ1 30 66 68 402 76 77 (40) 85 87 526 31 78 (50) 98 (40) 
716 835 48 (50) 933 47 99. 53,034 46 78 110 52 55 261.68 33 
448 78 501 656 64 80 95 724 91 812 79 977. 54,041 79 98 (40 
211 306 26 78 573 668 786 851 75 97 938 65. 35,010 73 141 9 
25267 392 464 515 (60) 29 42 99 610 72 (40) 73 76 783 850 63 
(40) 82. 56,026 30 70 111 32 36 37 50 213 374 5214193 611 18 
4219 71669 81587 964 36 47 73. 57,059 (50 145 74 85 (50) 301 
51.69 440 525 27 677 92 (50) 729 (2000) 73 98 826 48 73 976 94. 
58,057 91 178 94 98 99 220 25 337 62 91 402 23 27 61 71 550 65 
(60) 624 702 45 853 63 931 (40). 59,228 315 (50) 28 53 408 (40) 
22 28 (40) 47 48 63 536 752 81 81570 914. 

60,036 45 111 42 51 84 230 69 369 409 12 14 22 81 (60) 
526 46 63 77 82 615 731 88 828 51 80 951 (40). 61,023 80 (40 
81 (40) 85 111 33 (40) 222 360 (40) 81 87 93 413 14 68 597 
604 56 84 751 88 82165 947. 62,046 89 128 40 57 319 416 
51 608 (40) 14 68 718 75 89 876 937. 63,076 89 104 22 69 230 
41 (50) 332 407 71 82 (50) 503 15 20 657 738 61 66 981 93 
(40). 64,028 66 70 172 210 50 440 92 535 41 98 721 54 807 
84 980. 65,020 (40) 46 69 132 61 287 333 51 98 440 46 42 
504 694 902 59 60 66 94. 66,009 92 181 205 70 31556 4 
63 93 529 41 55 59 95 98 (40) 699 734 (50) 43 56 57 90 806 25 
26 32 40 63 943 56 64 96. 67,019 22 25 61 87 113 85 241 54 (60) 
94 320 51 68 69 97 453 (80) 68 644 (40) 58 960. 68,012 (40 101 
53 360 472 520 662 778 85 812 21 48 50 64 909 45 51 62. 
69,017 73 144 78 264 81 300 402 9 17 59 71 92 518 616 723 
840 57 (40) 927 78. 

70,115 73 82 229 44 79 322 42 89 536 99 651 703 987. 
71,083 127 42 51 57 250 336 418 28 (50) 49 72 511 605 38 52 
86 711 95 99. 72,053 65 144 203 303 457 504 36 66 616 33 
93 794 846 49 71 (60) 79 947 76 87. 73,100 45 59 76 268 337 


58 415 511 59 611 16 70 844 932 49. 74,013 118 39 73 284 
307 426 49 76 537 608 35 43 78 710 29 36 833 956. 75,003 
91 131 57 (50) 218 359 86 406 563 604 34 81 705 21 64 95 


99 829 67 924 75. 76,096 112 (40) 27 207 301 422 522 33 45 
59 60 648 52 58 700 3 9 22 99 816 57 (50) 65 79 (50) 80 954. 
77,007 20 48 64 185 203 321 45 86 419 33 43 64 306 48 54 64 
616 92 (0) 93 770 805 25 45 96 919 20 45 77 (40), 78,024 111 
43 86 200 (40) 15 16 354 (60) 90 526 648 754 75 821. 79,042 
77 88 (50) 107 27 52 76 206 (40) 37 86 345 78 460 (500 71 72 92 
536 86 (40) 626 43 701 15 77 99 808 20 22 28 (50) 45 97 906.52. 

80,032 (40) 91 (40) 92 121 73 78 276 340 408 542 56 99 
624 759 962. 81,087 97 159 60 77 (600 266 333 516 (50) 20 27 
35 80 84 87 653 792 95 811 38 (40 975. 82,065 77 163 86 211 
35 49 355 409 5.0 16. 20 44 631 737 60 93 827 28 34 0% (40) 
22 39. 83,011 105 44 75 282 317 29 52 472 504 (40) 55 (50) 83 
657 777 817 903 55 87. 84,102 4 63 88 237 301 17 417 19 55 
578 645 (40) 73 750 65 (40) 893 (40) 928 80. 85,062 90 105 8 
14 52 215 (40) 83 318 409 32 74 94 558 75 85 765 816 52 977 
79. 86,070 82 86 94 253 360 75 (40) 428 625 91 703 (40) 49 90 
819 906 45 (40) 97. 87,022 25 50 53 148 79 32 205 29 41 43 92 
100) 367 69 90 (40) 437 96 533 61 64 600 27 28 51 730 817 51 
4 982. 83,005 121 34 51 228 64 496 554 600 23 713 45 51 
67 89 832 87 920 52 (40) 53 54 79 98. 89,037 83 (40) 86 101 11 
27 64 71 83 212 355 85 88 403 562 (40) 658 73 759 935 . 

90,064 165 302 401 11 43 48 81 85 521 34 783 92 72194 
860. 91,002 11 24 36 (40) 131.51 95 216 30 37 69 (60) 80 85 91 
311 28 84 416 59 69 89 (50) 590 683 88 92 735 68 81 838 52 
911 30 65. 92,037 52 (40) 89 163 226 67 316 400 84 90 522 55 
90 613 24 778 90 104 25 81 235 60 93 366 93 487 500 58 
615 46 60 64 (40) 921 84. 94,121 (200) 69 21537 308 95 (40) 
437 78 527 54 67 701 50 65 (40) 817 94 922 49 68 (40) 86 (40). 


Angekommene Fremde 
vom 7. Anguſt. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Meyer aus Schwerin a. W. 
Proskauer aus Breslau, Schmelz aus Dresden Roſenſtein aus Köln, 
Bodenburg aus Leipzig, Wiſſeler aus Aachen, Krüger aus Königsberg 
und Karug aus Magdeburg, Rentier Willert nebſt Frau aus Berlin, 
die Rittergutsbeſitzer Baron v. Esdorf nebſt Frau aus Karnce und 
Bayer aus Golenſzewo, Adminiſtrator Ikier aus Tarnowo, Rechtsan⸗ 
walt Schlacke nebſt Familie aus Rogaſen, Bürgermeiſter Gühler, Se⸗ 
nator Grunwald und Apotheker Muͤller aus Freyſtadt, Baron v. Fink 

HERWIGS 99 ROME. Nifet ſpektor Fr 

5 8 HO ekuran zinſpektor Frömling aus Züllihau, 
Oberförſter Krüger nebſt Frau aus Ludwigsdorf, die Kaufleute 90 
mann aus Breslau, Quenſell und Haacke aus Berlin, Schneider aus 
Bremen, Möndler aus Fordon und Blum und Partikulier Püttelmann 
nebſt Frau aus Frankfurt a. M., Frau Oberamtmann Kinder aus Ro- 
chowo, Rentier Zeidler nebſt Frau aus Danzig, die Rittergutsbeſitzer 
v. Unruh nebſt Familie aus Lagiewnik und Namde aus Choeiſzewo. 

HOTEL DU NORD, Rittergutsbeſitzer v. Mecharzynski und Rittmeiſter v. Ja⸗ 
raczewski aus Brom 0 5 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Frau v. Oſſowska nebſt Familie aus 
Brodnica und Förſter aus Czerleino, Berker Eon nebſt 
Frau aus Wollſtein, die Kaufleute Kaim aus Grünberg, Baſonski und 

Splisgart aus But, Poſthalter Schultz aus Trzemeſzno. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Brennereiverwalter Gutſche aus 
Neuſtadt b. & Kandidat Buchholz aus Strasburg, die Kaufleute 
Scheier aus Gräg, Baum aus Erdmannsdorf, Bırker und Spiro und 
Bürger Marchelski aus Buk, Frau Glogauer aus Berlin Major a. D 
v. d. Laucken nebſt Familie aus Warmbrunn. | 1 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Freund aus Ber- 
lin, Freund aus Breslau, Wolffski aus Gelber 1 ans 
Bomſt, Weil aus Poln. Liſſa, Behrenſohn aus Fietz, Raphael aus 


Neuſtadt b. P., Büthyner aus Buk und Wrzeſzinski aus Mogilno, Se⸗ 
kretär Flanze aus Glogau. 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
Bes edlen nicht erſichtlichen Realforderung 


iedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Su ionsgericht 
N pruch Subhaſtationsgericht 


Aut tio n. 


f. zu⸗ 


K pind, Kommode, einen gro- 
ßen Trumeau⸗Spiegel, Tiſche, Stühle, 
Bettſtellen ıc., ferner für auswärtige Rech. 
wir wei Originalpack Hubatabat und eine 

roße Partie igarren öffentlich verfteigern. 
anheimer, konigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
h Von meiner Reiſe bin ich wieder zurückgekehrt. 
Sanitätsrath Dr. Goldmann, 
homöopathiſcher Arzt. 


(Beilage.) 


annten Real ⸗ 


1 
Donnerſtag den 8. d. Mts. früh 9 Uhr 
werde 1 im — Beonferhtoße 1 
wegen Umzuges diverſe gute Ma i⸗ 
1125 Lee g hagoni⸗Moͤbel, 


182. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 7. Auguſt 1867. 


Dienſtag den 13 d. M. wird im Volts⸗ 


Eine gewiſſenhafte billige Penſion für Mäd⸗ Gichtwatte unfehlbares Mittel gegen Dalbdorfſtraße 29. 30. ein möbl Zim. 3. verm. 


5 Bekanntmachun % chen, bei einer Dame, die felbft Lehrerin gewe⸗ 1 3 
Meine Grundftüde Kobylniki Nr. 9. ſſen, weiſet nach Frau E. Hense in Bres⸗ pfiehlt à Pad 5 und 8 Sgr. 
Nr. 9 A. Nr. 9 B. und 20 B. im Umfange von] lau, Friedrichsſtr. 13., Part. V. Giernat in Poſen. 


über 60 M „nebſt Wohn- und Wirthſchafts⸗ a 2 
er orgen, nebſt Wohn Theerfeife, 


— ſowie der Hopfenanlage, beabſichtige 
ch im Wege der freiwilligen Liettation gerichtlich von den Autoritäten der Medizin empfoh⸗ 
len als wirkſamſtes Mittel gegen alle Haut⸗ 


gan oder in Parzellen zu verkaufen, und iſt zu 
ieſem Zwecke ein Termin ni den 19. d. M. unreinigkeiten. Vorräthig in Stücken 5 Sgr. 
in Elsners Apotheke. 


10 Uhr Vormittags auf dem hiefigen Ge⸗ 
richtsgebaude angeſetzt worden. Kaufluſtige . n 
Er ſowie die Bertaufabehhngungen 7 — Jeder Jahnſchmerz Durch das Central⸗Verſorgungs⸗Juſti⸗ denklichkeiten nicht verhindert werde, ſich 
in meinem Bureau anſehen. Meileſohne Unterſchied wird durch mein in allen deut- burt von A. K eee & Co. in Berlin, recht zahlreich dabei zu betheiligen. 
ſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn⸗ Lindenſtraße 89,, erhalten die geehrten Guts⸗ er Vorſtand 
Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher undſherrſchaften, Handlungschefs, Fabrit⸗ c 
ſchmerzlos vertrieben, worüber unzählige Dank⸗ und Hüttenbeſitzer ıc. tüchtige und nur gut Im Flur der Poſt⸗Gepäckannahme iſt ein land⸗ 
ſagungen von den höchſten Perſonen zur Anſichtſ empfohlene Beamte zur Land⸗ und Forſt⸗ wirthſchaftlicher Kalender, enthaltend 2 Briefe, 
vorliegen. . Mückstädt wirthſchaft, zu allen landwirthſchaftli⸗ verloren gegangen, dem Wiederbringer zahlt 
in Berlin, Oranienſtraße 57. am Morißplatz. chen Gewerben, ſowie kaufmänniſches fünfzehn Silbergroſchen 
Zu haben in Flaſchen A 5 und 10 Sgr. in den Perſonal aller Branchen, ferner Tech: Julius Kirſchner, 
Niederlagen bei Frau Amalie Wulttke 2 e, 2c,, jeder⸗ Schuhmacherſtraße Nr. 20. 
in 9 W Nr. 8. 9. und Herrn 0 en. 2 5 . 
in Deich, en ee 9 Engagement⸗Suchende finden durch Familien⸗ Nachrichten. 
Seit ſechs Monaten litt ich an einem Il dteſe ſalide, ſeit 16 Jahren beſtehendeſ unſere am 31. Juli ſtattgehabte eheliche Ver⸗ 
heftigen Huſten, da verſuchte ich Ihre an⸗ Anſtalt immer bald paſſende Stellenſ bindung zeigen wir hiermit anftatt beſonderer 
ieſenen Dr Müller⸗ und zahlen ein maßiges Honorar nur für wirk⸗ Meldung allen Freunden und Verwandten an. 
geprieſenen Dr. H. x Aller- uche Leiftungen reſp. Placirung. Robert Körber, Rittergutsbeſitzer 
ſchen Katarrhbrödehen,“) Ein Schriftlithograpß; auf Skubarczewo. 
in heißer Milch aufgelöft, die mir vor⸗ I ündet dauernde Kondition bei Mosnaadsd in Malwina Körber geb. Schröder. 
zügliche Dienſte leiſten. Ich danke Ihnen 


Oſtrowo. T 
f e free swärtige Familien richten. 
iermit und werde ähnlich Leidenden auf Ein erfahrener Wirthſchaftsinſpektor, der er⸗ 8 Frl. Fahne — Se 


Sapiehaplatz 14. ift ſofort ein großes möblir- 
tes Zimmer im 2. Stock zu vermiethen. 


um Beſten der Kinder-Bewahranſtalt 
ſtattfinden. Herr Muſikmeiſter Walther 
hat die Güte gehabt, die Leitung deſſel⸗ 

ben zu übernehmen und wir hoffen ver⸗ 
Näheres Berlinerſtraße Ida. Treppe hoch. [trauensvoll auf einen ſchönen, ſonnen⸗ 
em zu vermiethen mit oder ohne Koſtſ hellen, warmen Tag, damit das freund⸗ 
St. Martin 8. 3 Treppen. liche Publikum durch Witterungs⸗Be⸗ 


Gr. Gerberſtr. 19. ift eine herrſchaftliche 
Wohnung in der Beletage, ſo wie auch andere 
Wohnungen vom J. Oktober c. ab zu vermiethen. 


Friſchen Stettiner Portland⸗Ce⸗ 
ment 5 und offerirt billigſt 
Julius Scheding n 
Poſen, Komptoir Walliſchei 
an der Brucke. 


3 Ros cinno, 5 
5 ii, 
eherne und Notar. IOchſen zum Verkauf. 


Zur Herbſtbeſtellung 
empfehlen Gebr. Schickler mn Berlin aus ihrer Fabrik zu Zain⸗ 


hammer bei Neuſtadt⸗Eberswalde 
gedämpftes und präparirtes Knochenmehl, Superphosphate, echten 
auch ſtaubfein gemahlenen präparirten Peru⸗Guano unter Garantie für den 
angegebenen Gehalt. Preis-Verzeichniſſe franko. 5 
Kommiſſtons-Lager für das Großherzogthum Poſen bei Herrn 


L. Kunkel in Poſen. 


Marshall Sons & Co. Lokomobilen und Dreſchmaſchinen, 
Smyth & Sons Drillmaſchinen und Düngerſtreuer, 


Setreide-Mähmaſchinen Ihre fo ſchnell berühmt gewordenen aus. forderlichen Falls auch im Stande iſt, einerſkondelieutenant E v. Schrader in Strohwalde, 

empfehle — Sn = gebe Adrefien von ar, — Sämmtliche Riegen en Katarrhbroͤdchen aufmerkſam ad über fete anche g ka a Frl. H. Scheck in Warburg mit dem Poſtmeiſtet 
e en. er ſeine e . i unde. 

5 . au wurden auf der diesjährigen Pariſer Weltausſtellung 0 den — 135 1867. eee 9105 9650 we Dr Hohe u ri 2. ge x I 

N l : aufmann Philipp Fürſtenberg, zu engagiren gewünſcht. Etwaige Offerten be. in Berlin mit Frl. Minna Weiler in Marburg. 

H. Humberts landw. Maſchinen⸗Agentur. Breslau. EN: N nee 44. liebe man unter der Chiffre . . Gneſen, Hr. Robert Beyer in Brieg mit verwiltw. Frau 


poste restante einzuſenden. 
Placirungs⸗Bureau für Gouvernanten, Haus⸗ 

lehrer, Bonnen ꝛc. von Frau H. Busch in 

Breslau, Friedrichsſtraße 13., Part. 

Ein Hausknecht kann ſofort placirt werden im 


*) A Pack 3 und 6 Sgr. bei 
1 Herrm. Moegelin. | 


1) ihre originell konſtruirten, in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und abgeſetzten LU et ol ? 
ſchmiedeei fette € roleum 
2) ne Dampf⸗Dreſchmaſchinen mit halber, vollftändiger oder ohne Reinigung bis in befter u "Mo n 6 
= 
Walliſchei Nr. 39. (neben der Poſtexped.) 


— Preiſe von 400 Thalern; 

3 A 7 4 

s konſtruirten originellen zweiräderigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; = r ——— 
4) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf- und Göpelbetrieb mit laufendem Ober⸗ 8 90 2 er 

5) ihre Holzſchneidemühlen und Holzbearbeitungsmaſchinen mi Dampf: 5 


6) ihre Getreide⸗Reinigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Schollenbrecher, Himb E erſyrup 


fd. 10 Sgr., bei 10 Pfd. 9 Sgr. 


uiſe Heine, geb. Joniſch, in Breslau. Hr. Pa ⸗ 
ſtor Otto Kohtz in Ziebingen mit Frl. Marie 
Stephani in Gieſensdorf. — Paſtor Oskar 
Jäger in Steimke mit Frl. Marie Dreyſing in 
3 3 glergtoff 5 
edergeſchäft v 5 5 mit Frl. Naney v. Levetzow in Ehlerstoff. Hr. 
erg 7 —.— * 2 , Kreisrichter Wilh. Gornig mit Frl. Natalie v. 
Anftändige Mädchen, welche das Putzge⸗] Aurich in Pleß. Hr. Hauptmann Konſtantin v. 
ſchäft erlernen wollen, können ſich melden bei Hugo mit Frl. Helene v. Globig in Florsdorf. 
4. Hickbusch, Schloßſtraße 2. 8 Todes älle. Verw. Frau Henriette Lim⸗ 
Einen Lehrling fürs Komptoir, mit ſchö⸗ bach geb. Duwald, Frau Eliſabeth Rieße geb. 
ner Handſchrift, ohne Unterſchied der Konfeſſion] Schneider, Rentier Chriſt. Auguft Falkenberg 
verlangt die Eiſenhandlung von in Berlin, Apotheker A. Müller Sohn Carl in 
S. J. Auerbach. Deſſau, verw. Frau Apotheker Jeanette Glupe 


min Zuraaı Sehter Mache weinen 


a 5 | ; mit beften Zeugniſſen und Kenntniß der poln,femer. Küfter und Lehrer D. Schliep in Berlin 

Erfahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Ein Sekundaner kann als Lehrling eintreten.] Sprache, der au die Leitung einer Dampfma⸗ Herrn Epald Grafen Pfeil Tagter Hildegard 

8) Ey und Kartoffelwaſchmaſchinen, Elevatoren, Pumpen vc G. Schubarth, sine kennt und längere Zeit in einer franz. ſin Kreifewig, Zideikommißbeſitzer Adam Friedr. 
r 


Steinfabrik gearbeitet hat ſucht Engagement.] v. Arenstorff auf Schloß Drebkau, Oberſtabs⸗ 

Gef. Offerten sub . . 69. an Herren arzt Dr. Kühne Sohn Ernſt in Halberftadt, 

10 hr Haaſenſtein K Vogler, Berlin. Seidenwirkermeiſter Friedr. Imhoff in Ber lin 
11) ihre Gi i Röh i 5 

g ban und Tiſche, Grabkreuze 125 Balkongitter, Kochplatten, 6 f * Für Brauereibeſtker. 25 Keilers Sommer-Efeater. 

; 3 üfter, erfahrener, unverheirathete 5 5 

F Inne Memoiren des Se. 


i i i Brauführer, der jede beliebige Gattung von] Auf Verlangen: Die 
. ehe Ss en ee Det rzeit gratis ertheilt. Echte Bieren herzlſtelen vermag, wünſcht feinen Er⸗[tans, oder: Das Geheimniß des Schloſ⸗ 
zug ü b f ll 3 di M ti 2 N fahrungen nach ein anderes angemeſſenes Enga-|fe$ Ronquerolles, Luſtſpiel in 3 Aufz. von 
G. aum & Co., 0 an iſche n jes⸗Heringe gement. Die günſtigen Atteſte, welche der En⸗ Friedrich. 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. empfehlen 
Elbing in Weſtpreußen. 


Stoppelrüben Samen z Pfd. 12 Sgr. Dreſchmaſchin e u, Gebr. Andersch. 


A. Niessing in Poln. Liſſa · Göpelwerke, Häckſelmaſchinen, Rübeſchneidema⸗ Kirſchſaft, 


Lager von ; er. Pin- täglich friſ d f 11 
der Jeuner Buer en feinen, Sactfil: und Malguetigen, Rin⸗ uu fe von ber Brei, empfihte n, 
beften Reuftädter Kupferblechen un gelwalzen, Ketten- und andere Pumpen, 


ä Bl.üͤttel- und Stlofterftaßen - Ede. 
S ne ſowie alle landwirtſchaftlichen Maſchinen und] Sr. Hechte u. Barſe Donnerſt Abb. M. Briske Wwe. 
2 Geräthe hier ſtets vorräthig. 


ber fete morräthig. es Hechte Donnerft. Ab. b. Aletſchoff. 
otographiſches Atelier (Glas-] Fabrik-, Mühlen., Ziegelei. und Brennerei 
Sr hd eee Provinzial Einrichtungen werden aufs Vortheilhafteſte aus⸗ Erſten neuen ſchottiſchen Boll: 


Donnerſtag. Indienne und Zephyrin 
oder: Eine Tanzlektion im Pacht 
chen. Vaudeville in 1 Akt von Zierrath. — 
Schwarz auf Weiß. Luſtſpiel in 1 Akt. — 
Das Verſprechen hinterm Heerd. Vau⸗ 
deville in! Akt von Baumann. 


Lamberts Garten. 


Heute Mittwoch den 7. Auguſt 


großes Konzert. 


(Streichmuſik.) 
Anfang 7 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
3. Lasset. 


V olksgar ten. 
Donnerftag den 8. Auguft 
Ei * 
Anfang 6½ Uhr. (1 Sgr.) Zikoff. 


Gesellschafts - Garten. 


Heut und die folgenden Tage Konzert. 
E. Fehrle. 


gagementſuchende beſitzt, empfehlen ihn genü- 
. Gefällige Franko⸗Offerten bittet man in 
er Expedition der Poſener Ztg. niederzulegen. 

Einen tüchtigen unverheiratheten Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, weiſet nach 

der Güteragent 
Carl Schultz, 
Halbdorfſtraße Nr. 10. in Poſen wohnhaft. 


Ein junger Oetonom, evangeliſch und 
unverheirathet, ſucht zum ſofortigen Antritt eine 
Stelle. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
V. Giernat, Markt 46. 


Ein Kellner, beider Landessprachen 
mächtig, ſucht ſofort ein Unterkommen. 
Zu erfahren in der Expedition d Ztg. 

Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, unverheirathet, 
militärfrei, auch mit Brennereibetrieb vollſtän⸗ 
dig vertraut, welchem die beſten Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. Oktober entſpre⸗ 
chende Stellung. Gef. Offert. unter Chiff. ©. 
L. poste rest. Poln. Liſſa. 


adt, iſt zu verkaufen. Näheres fagt die Exped. dan lane und Auſckläge gelfefer * erforderli- Hering, ſowie feinſten Matjes⸗He⸗ 


Außerdem wird beſter Guß zu allen Zwecken, 
ſowie vorzügliches Schmiedeeiſen und alle Sor⸗ 
ten Schaare geliefert. e 

Knochenmehl in befter Qualität. 


iſenhüttenwerk u. Maſchinenfabrik 
Tſehirndorf b. Halban 


in Niederſchleſien. 


ſ. Zeitung. 


Meinen Schwefelungsapparat 
offerire den reſp. Gewerbtreibenden zur gef. Be⸗ 
nutzung beim Bleichen von Pelzwerk, Wollen E 
Soden, Pflanzen- ꝛc. Stoffen, gegen billige 
Vergütigung. P. Hahn, 
Strohhutfabr., St. Martin 78. 


ring, tonnen-, ſchockweiſe und einzeln, 
empfiehlt 


M. Goldschmidt, 
Schuhmacherſtr. J. 


Eine aus 3 Zimmern und Zubehör beſtehende 
freundliche Wohnung der Beletage iſt zum 1. 
Oktober zu vermiethen. Näheres Berg. 9. 


I 3 Roggen [ p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Auguſt 581, Auguft- Se tbr. . N en 
Poſener Marktbericht vom 7. Auguſt 1867. 503, Spielt . e 53, Sz 1.62 deres d 50 5 Produklen⸗Pörſe. 
von bis b. uart = % Tralles] (mit Faß) pr. Augu 6. A Wind: NO. N . 
4 * n A d M 23, Sentbr. 2014 Oltbr 19, Novbr. 174, Bezbr. 9, an 1808 kf. Vote Bea 126. . Süteunmg: Trübe Barometer: 284. Thernonkert 
Nd —— — | Spiritus (ohne Faß) 221 Rt. — Die Stimmung für Roggen verfiel an heutigem Markte entſchiedener 
ner Een, der effel zu 5 3 12 6 3 17 6 l[Privatbericht.] Roggen leblos, pr. * 50 Br., 584 Gd., | Blaue, dabei ift Waare im Werthe ziemlich feſt und geht noch jetzt in bedeuten 
Mittel» Weizen . Ie —— IAuaguſt⸗Septbr. 55 bz. Br. u Gd. Herbft 53} bz. u. Gd., 537 Br., Oktbr.» | den Partien vom Lager nach Gegenden, die uns zu verſorgen gewohnt ſind. 
Ordinärer Weizen ; 2 20 — 2 25 — Novbr. 52 Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 51 Gd. u. Br., Benbjaht 1868 51 Br. | Ein unverhältnißmäßig großer Vorſprung der Stettiner Preſſe läßt außerdem 
Roggen, er Sorte 245 218 Spiritus Anfangs flau, ſchließt feſter, pr. August 213.213 bz u. | Alles eher vermuthen, als daß wir hier zu niedrig ſtehen und dennoch iſt ge⸗ 
Rogſjen leichtere Sorte e — I Br. 218 Gd. Septbr. 21.4 20 f bz. u. Gd. 21 Br. Oktbr. 194 bz. u. Br., | rade Auguſt⸗ Lieferung heute hier reichlich offerirt worden und mehr gewichen 
tet — 1 ee ee en en N er, er 10 1 5 ah 11 1 5 u. en 11 * 1 5 als dali wist unn 7 Verkehr iſt übrigens nicht ſonderlich belebt und 
: en A 5 ezbr. im Verbande 163 bz. Januar 186 u. Gd., 17 Br., April- | eine gewiſſe Unluſt zum Geſchäft ift au I ür di 
a 8 — 2 == a 848 175 dr ee ee p Ben in mai 5 eh > ft auch wohl ein Hebel für die Blaue, 
r Be: Pr afer wurde loko ferner beffer bezahlt, Termine ſind hi 
ttererbſen — ———1— — — ' nd hingegen etwas 
Pimerrübfen 5 A 2 7 8 8 * Pärſe en⸗ Telegramme. aueh pe fill und matt, Preiſe etwas niedriger 
. > , ee a rd ee Bun s hat im Laufe des Marktes feinen Werth nicht nur gut behaup⸗ 
Sommerrapb e In A Seite zu re un für . Sichten waren für dieſe auch 
g 2 — ee re I erzielen als geſtern, ind i i 
— N . eine at “gemeinen mer sematet, ” nenn N 
A Berli 2 . eien loko pr. 2000 Pfd. 82 — 98 Rt. alität, a 
Rother A u ak 100 Pam 2 49494 Bis zum Schluß der Zeitung if das Berliner Börfen» Telegramm nicht riſcher 83 N. bz., pr. 2000 Bid per dieſen Mona 79 K. 79, Aube Ser! 2 
2 ei rt a a WE = a ba ae eingetroffen. 14 Br. Septbr. -Otbr. 72 Br. Olthr.-Novbr. 70 Br., 60, Gd. 
eißer ' dito dito e . Roggen loko pr. 2000 Pfd. alter 6466 Rt. gefordert, neuer 67 a 
gu == 1 Ie 694 Kt. bz. per dieſen Monat 61 a 61 Rt. bg. Auguſt⸗Septbr. 57% bz., 
— — dit EE e e S- 56} a 4 bz., Oktbr.⸗Novbr. 544 a 54 bz., Novbr. » Dezbr. 597 
„ 2 J. 
mien een, beſke lot pr. 1750 fd 2.82 A. na ualiät, 
Spiritus pr. 100 Quart à 80%, Tralles, a7 Hafer loko pr. 1200 Pfd. 333.— t. nach Qualität, böhm. 36} a 
6. Aug. 1867 5 8 a 3 37 Rt. bz, per dieſen Monat 32 a 312 a} Rt bz. u. Gd., A . . 
am 5 Aug 186 Ar | kein Geſchäft. Stettin, den Gary 1867. (Marcuse & Maas.) an ah, Eeptbr.⸗Oltbr. 27 bs. ibo Med 36 bp, April, u = An 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Weizen, höher. v. Muböl, matt dot. v. h. Erd ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55—65 Rt. nach Qualität, Futter 
= 42 Augu 98 | 7 Auguſt 11 \ 114 N 55-65 1 90 808. 85 8 8 — 
5 een « } IS: IB. WBURUE 50 „oje v0, itie. m 12 aps pr. 0 5 8 a 5 8 * 4 
Börfe zu Poſen Sirene e k een 4 . 
N oggen, fill. Auguft . . 22 22 b 7 La e e dad nun Rt, 15 per dieſen Monat 114 
am 7. Auguſt 1867. Auguſt 65 a Septbr.-Dfibr. . .. 100 bd ee 1 .- Oktbr. 111 Br., Oktbr.⸗Novbr. 11 5 
Fonds. Posener 4% neue Pfandbriefe 883 Br., do. Rentenbriefe 89 S .. 574 | 574 | Oktbr.Rovbr.. . . 185 | 18 Leinöl loto 131 Rt. Br. 
Gd., do. 5 % Serie, ationen —, do. 50% Kreis. Obligationen —, tbr. Novbr.. . 545 | 543 Spiritus pr. 8000 9% loko ohne Faß 233 a J Rt. bz., ab Speicher 
do. 5% Obra- Meliorationg- Obligationen —, polniſche Banknoten 83 Gd., = 235 Rt. bz. loko mit Faß 225 Rt. bz, per diefen Monat 22T a g a4 Rt. 


Schubiner 44%, Kreis- Obligationen —. bz. Br. u. Gd., Muguft-Septbr. 22} a5 a 5 bz. u. Gd., 4 Br., Sep 


„„Glüederreißen aller Art, em- Ein kl. möbl. 3. fof. zu verm. Königsstr. 19. 2 Tr. garten das diesjährige Sommer⸗Konzert 


LITE 


Oktbr. 214 a ze + bz. u. Gd., 3 Br., Oktbr.⸗Novbr. 18} a ½ a l bz. u. 
Br., 4 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 17 a 4 a f bz., April⸗Mai 17 a 8 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6 — 52 Rt., Nr. 0. u. 1. 54 — 53 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 4: —44 Rt., Nr. 0. u. 1. 44— 4. Rt. bz. pr. Etr. un⸗ 
verſteuert. (B. H. Z.) 

Stettin, 6. Auguſt. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Bewölkt, 
Nachts Gewitterregen, + 16 R. Barometer: 28.1. Wind: NM. 

Weizen ſpäte Termine niedriger bezahlt, loko p. 85pfd. gelber und weiß⸗ 
bunter 86— 100 Rt., p. 83/8 5pfd. gelber pr. Auguſt 98 Br., Septbr.⸗Oktbr. 
8180 bz. u. Gd., Frühjahr 75 Br. u. Gd. 


Rpggen Anfangs niedriger, ſchließt fefter, p. 2000 Pfd. loko 69—76 
3 uguft 65, L, bp Septbr.⸗ Oktbr. 57, 574 bz, 574 Gd., Dftbr.- 
Novbr. 544 Gd., Brühjahr 53 bz * 
Gerſte ohne Handel. 


af er loko p. 50pfd. galiz. 36 — 39 Rt., p. 47.50 pfd. 36 Gd. 
1 Lebſen loko Butter» 66 Rt. bz. v. 47 suf 

Winterrübſen loko 72—82 Rt. 

Rüböl matter, loko K* Br., pr. Auguſt⸗Septbr. 11.1 bz. u. Br., 
Septbr.⸗Oktbr 114 bz. u. Gd., 11 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 114 bz. u. Gd., 
April⸗Mai 118 bz. u. Br. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 23 Rt. bz., pr. Auguſt 22 
Gd., Auguſt⸗Septbr. 2147 bz., 22 Br., Septbr.⸗Oktbr. 203, 75 bz., Oktbr.⸗ 
Novbr. 185 bz. u. Br. 

Angemeldet: Nichts. (Oſtſ.⸗ZStg.) 

Breslau, 6. Auguſt. [Produktenmarkt.] Wind: Weſt. Wetter: 
Angenehm, früh 140 Wärme. Barometer: 27“ 9%, — Bei ſehr ruhigem 
Geſchaftsverkehr war Getreide mit Ausnahme für Hafer wenig verändert, der 
Umſatz blieb beſchränkt. : 

Weizen war beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 96—104—110 
Sgr., gelber 96—105.—107 SH feinſter 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. 

Roggen blieb in alter Waare ſchwach zugeführt, in neuer wenig be⸗ 
achtet, wir notiren p. 84 Pfd. alte Waare 82 —84—86 Sgr., neue Waare 
74—78—82 Sgr., feinfter über Notiz bezahlt. 

a ſchlank verkäuflich, p. 74 Pfd. 58—60 Sgr., beſte Qualitäten 
werden mit Ache > bezahlt. Bank 91d. 48 

afer lebhaft gefragt und höher bezahlt, wir notiren p. 50 Pfd. 48— 
6052 Er feinfter über Notiz bezahlt. 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen gut beachtet, 79-81 Sgr., Futter- 
erbſen a 70-78 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken ohne Umſatz, p. 90 Pfd. 51—58 Sgr. 

Bohnen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 80-95 Sgr., feinſte über Notiz. 

Lupinen ohne Frage. 

Buchweizen geſucht, p. 70 Pfd. 62—65 Sgr. 

Oelſagaten ſchwach zugeführt bei ruhiger Kaufluſt, wir notiren Win⸗ 
terraps p. 150 Pfd. 170—184—196 Sgr., feinſte Qualitäten wurden mit 
198— 200 Sgr. bezahlt, Winterrübſen beachtet, p. 150 Pfd. Brutto 184— 
192—198 Sgr. 

Schlaglein notiren wir bei beſchränktem Angebot p. 150 Pfd. Brutto 
646374 Rt., feinſter über Notiz bezahlt. 

Kaus amen p. 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. 

Rapskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 51—53 Sgr. p. Ctr., pr. 
Herbſtlieferung 48 49 Sgr. 


6 


Breslau, 6. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Auguſt 5835 bz., ſchließt 58 Br., 
Auguſt⸗Septbr. 54—537 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 53-524 bz., Oktbr.⸗ 
Novpbr. 504 bz. u. Br., Novbr.» Dezbr. 493 bz. u. Br., April⸗Mai 51 Br. 

Weizen pr. Auguſt 86 Br. 

Gere pr. Auguft 58 Br. 

Kab pr. Auguſt 47 Br. 

daps pr. Auguſt 96 Br. 

Nüböl ftill, loto 11 Br., pr. Auguſt, Auguſt⸗Septbr. und Septbr.- 
Oktbr. 11 Br., Oktbr.⸗Novpbr. 114 Br., Novbr.⸗Tezbr. 114 Br., Septbr. bis 
Dezbr monatliche Lieferung im Verbande 114 bz., April⸗Mai 113 Br. 

Spiritus wenig verändert, loko 223 Br. 224 Gd., pr. Auguſt 213 
bz., Auguſt⸗Septbr. 21— bz. Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 20 bz. u. Br., 
Oktbr.⸗Nopbr. 18 Br., Novbr.⸗ Dezbr. 17 Br., April⸗Mai 17 Gd. 

Zink loko 6 Rt. gefordert. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 6. Auguſt 1867. 
feine mittel ord. Waare. 


Weizen, weißer 105—110 101 96-99 Sgr. 


do. gelber N 103-108 100 96-98 J 
Noggen / after r . „ e nn 86 84 Bu N En 
D ner Ken Ti Eee 78 73 2 
een. „ ne 6264 60 5759 (0 
Leun Bl 70 48 J 
e ern 76 70—74 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Raps 96 Sgr. 182 Sgr. 
Winterrübſen 197 — 188 182 » 
(Bresl. Hdls.⸗Bl) 


Magdeburg, 6. Auguſt. 1 0 8892 Rt., Roggen 66-68 Rt, 
Gerſte 45—48 Rt., Hafer 3336 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare gut verkäuflich, Termine behauptet. 
Loko ohne Faß 24 Rt. bez, pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 233 a 4 Rt., 
Septbr.⸗Oktbr. 22 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. 
pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus ſeſt, Loko 214 Rt., pr. Auguſt 213 Rt. bez. 

(Magdb. Big.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Hamburg, 6. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Weizen flau, auf Termine Anfangs niedriger. Pr. Auguſt 5400 
Pfd. netto 156 Banlothaler Br., 155 Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 144 Br., 143} 
pr. Herbſt 137 Br., 136 Gd. Roggen loko flau, auf Termine ſehr flau. 
Pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 107 Br., 106 Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 99 
Br., 98 Gd., pr. Herbſt 96 Br., 95 Gd. Hafer feſt. piritus ſehr 
ruhig, 333. Oel flau, loko 244, pr. Oktober 243, pr. Mai 253. Kaffee 
lebhafter, verkauft 3400 Sack Laguayra zu 53 a 8r, 1000 Sack Rio loko. 
Zink feſt gehalten. — Sehr ſchöͤnes Wetter. 


170 Sgr. 


Septbr. Dezbr. 97, 00, pr. Januar⸗April 96, 50. Mehl pr. uſt 74, 25 
pr. Septbr.⸗Dezbr. 69, 50. Spiritus pr. Auguſt 63, 00.“ * 
Amſterdam, 6. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog ⸗ 
gen pr. Oktober 3 Fl. höher, 216 a 218, fonft geſchäftslos. Wag = 
Liverpool (via Haag), 6. Aug., Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Bau mwolle: 10,000 Ballen Umfag. . — aan 
Middling Amerikaniſche 10%, middling Orleans 108, fair Dhollerah 
83, good middling fair Dhollerah 73, Bengal 6}, good fair Bengal 73, 
Smyrna 8}, Oomra 8 a 8%, 
Newyork, 3. Auguſt, Abends. 
Wöchentlicher Baumwollbericht. 


Wochenanfuhr in allen Unionshäf.en 5000 B 
Wochenausfuhr nach Großbritannien rt 4000 B 
Wochenausfuhr nach dem Kontinen 5000 B 
Totalanfuhr in allen Häfen ſeit dem J. September 1866 . 1,886,000 B 
Totalausfuhr nach Großbritannien ſeit dem 1. Septbr. 1866 . 1,201,000 B 
Totalausfuhr nach dem Kontinent ſeit dem 1. Septbr. 1866 332,000 8 


Vorrath in allen Unionghäfen 
Preis von middling in New.» Orleans 

Preis von middling in Mobile 
Preis von middling Upland in Newyork 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. Stunde. aber der Offen | Therm. Wind. Wolkenform. 
6, Aug. Nachm. 227 10% 52 | -+1606 W 2.3 wolkig. Cu-st, 
6. Abnds. 10 27 10, 09 11056 8 0 9 1 er. U) 
7. Morg. 6 27° 9% 78 1007 0 trübe. St., Cu. 


) Regenmenge: 3,2 Pariſer Kubitzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 6. Auguſt 1867 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 4 Zoll. 
. Bet, 5 . . n 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 5. Auguſt. Kahn Nr. 10,837, Vermeſſ. XIII., Schi 1 
Koole, von Poſen nach Obrzycko leer; Kahn Nr. 4096, Ve 8 fe He 
©. Siedow, von Stettin nach Poſen mit Kohlen; Kahn Nr. 239, Vermeſſ. 
XI. Schiffer F. Sommer, und Kahn Nr. 823, Vermeſſ. VIII., Schiffer 4 
Haller, beide von Berlin nach Poſen mit Salz. 


Kleeſaat ohne Geſchäft. 
Kartoffeln neue 14—2 Sgr. p. Metze. 


£ | Ausläudiſche Fonds. Leipziger e I 15 bz 
i 0 8 Oeſtr. Metalliques 5 45 0 Eupembutgen Bae 8. 
1 | 0 Magdeb. Privatbk. 1 92 G 
ene urn Bmmamsiis 
Berlin, den 6. Auguſt 1867. do. 100fl.Kred. Looſe — 665 bz Moldau. Land. Bt H 5 8 
— do. öprz. Gooſe( 8600 5 | 694 bau & Norddeutſche do. 4 14 
do Pr „Sch. v. 1864 — 414 © Oeſtr. Kredit- do. 5 73⸗727-3 bz 
Prenhiihe Fonds. do. Sib.⸗Anl. 18645 594 & eee do. 4 93 G 
D eee e e 10 „ faz. Ben Auth 4% 49 bg 

See Russ 1058 bz 1 en k 5 761 0 Sch Bankvereinſ4 113} etw bz 

do. 54, 55, 57 4 98 oz 2 Engliſche Anl. 5 | 844 G Thüring. Bank 4643 8 

do. 5645 98 bi 825 . Ruff eg. Alf 521 03 ereinebnt. Hamb. 4 1 ® 

do. 1859, 186445 98 bz do. v. J. 18625 85 bz Weimar. Bank. 485 © 
do. 50, 52 conv. 4 893 bz do. 18645 854 G Prß. N 1084 etw bz 
do. 18534 893 bz do, reg. 8 do. do. Certific. 43101 © 
do. 1862 4 893 b ' dor. Anl. 186415 975 bz do. do. G — — 

Präm. St. Anl. 1855 33 123 55 Poln. Schatz O. 4 gr 64 f G enkelſche Cred. B.|4 | — — nz 
tung e 3 844 ba 8 do. kl. 4 | 634 ö „ gan 

Kur-uNeum. Schldv 35 80 G Gert. A. 300 Fl. 5 90 G Prioritäts Obligationen, 

Berl. Stadt-⸗Obl. 5 103 f z Pfdbr. u. l. SR. 4 58 bi u G W eee 

do. do. 4 985 63 Part. O. 500 Fl. 4 | 924 © Aachen-Düſſeldorf A | — — 

do. . do. 3; 194 b Amerik. Anleihe 16 7775 bi rar Dig 

Verl. Börſeny.⸗Obl. 5 1025 bz Furh 10 Tpi. Kool. — 527 & do. g at 9¹ ba 
Kur- u. 67 3 30 55 Nenad ft Bone 30 etw bz u BJAachen⸗Maſtricht 4 73 B 
(„Märkische 4. 8935 G Deſſauerpräm. Anl. 33 974 B do. EL m. 5 7K bz 
Oſtpreußiſche 133 14 8 dalle drin. Al 40 8 ven ein 95 8 

do. 85 bz — nm mm o. II. Ser. 5 { 
erſche 31 77 G Bank- und Kredit ⸗Aktien und do. III. S. 31 (N. S.) 3 77 bz 

ET energie 00 7 ____Autheilfspeine. 5 4% 9 

Poſenſche 4 —— Berl. Kaſſenverein 4159 5 do. IV. Ser. 44 93 2 

ze do. 34 —.— Berl, Handels⸗Geſ. 4 107} bz do. V. Ser. 4 924 bz 

EN do. neue 4. 87 Braunſchwg. Bank“ 4 91 8 do. Düſſeld. Elberf. | — — 

8 Schleſiſche 33 844 bz Bremer do. 411 8 do II. Em. 43 — — 
do. Litt. A. 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 77 B III. S. (Om.⸗Soeft 4 — — 
Weſtpreußiſche 33 764 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 111 G do. II. Ser. 44 — — 

do. 4843 bz Darmflödter Kred. 4 78 G Berlin⸗Anhalt 44 — — 
do. neue 4 833 ba do, Zettel-Bankſ4 95 G don A 963 G 
do. do. 44 928 G auer Kredit⸗B. 0 23 B do. Litt. B. 4 94 G 
Kur -u Neumärk.4 915 bz Deflauer Landesbk. 4 — — n de 4191 B 

E Pommerſche 4913 bz isk. Komm. Anth. 4 103g bz o. II. Em. 44 — — 

E JHoſenſche 4 897 G Genfer Kreditbank 4 27 bz Berl. Potsd. Mg. A. | — — 

3 Preußiſche 4 90f oz Geraer Bank 4 1014 b do. Litt. B. 4 8758 

2 all Weſt. 4925 6 Gothaer Privat do.[4 92 G do. Litt O. 4 87 B 

6 Säͤchſiſche 4 915 G Hannoverſche do. 4798 B Berlin-Stettin 4 — — 

Schleſiſche 4914 G Königsb. Privatbk. 4 1114 B do. II. Em. 4 844 oz 


Die Stimmung der heutig 
in der großen Feſtigkeit der Kurſe, als in ei 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
rantfurt — 6. Auguft, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Bis zum Schluſſe ſehr feſt und lebhaft. 
Nach Schluß der Börfe Kreditaktien 1703, Staatsbahn 2181. REN 
Ichlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine er Berliner Wechſel 105%. 1 — Wechſel 883. Londoner 
Wechſel 1104. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 938. Finnländ. Anleihe 833. Neue Finnländiſche 4% Pfandbriefe 
6% Verein. St.- Anl. pro 1882 77}. Oeſtreich. Bankantheile 653. Oeſtr. Kreditaktien 5 Darmftädter 


8289. iur l 5 ! N 5 
ion — Meininger Kreditaktien —. Oeſtr. franz. Staatsbahn⸗Aktien 2183. Oeſtreich. Eliſabethbahn 109. 
Sabmige Weſtbahn yes Ghein-Rahebahn 5 Anleihe 2 der 8 805. 0er Loose 9 155 a 
— 489 eie Anleihe 478. er Looſe 583. er . er Looſe 
ce Looc 52. ghrcbefff El 5% 12 Anleihe von 1859 60. Oeſtreich. National⸗Anlehen 53. 


T: iſche Looſe 52. Kurheſſiſche Looſe 523. 51 | 
Hop e 44% Mlle —. Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 98}. a SER i 
Hamburg, 2 August, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds bei beſchränktem Geſchaft höher. Va. 
luten ſehr gefragt. Oeſtreich. Franz Staatsbahn 460, Lombarden 366, Italieniſche Rente 48 69. 
Ichlußkurſte. Hamburger Staats⸗Präm.⸗Anl. 89}. el: 533. Oeſtreich. Kreditaktien 728. Oeſtr. 
1860er Looſe 683. Mexikaner — Vereinsbank 1103. Nordd. Bank 1183. Rheiniſche Bahn 114}. Nordbahn 86. 
Altona-Kiel a r u 12845 ruſſ. Prämien⸗Anleihe 92. 1866er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 88 
50 in. St.⸗Anl. per 1882 70. konto o. . ; 
Rn lang 13 Ml. 64 Sh. bz. London kurz 13 Mt. 8 Sh. bz. Amſterdam 35, 47 bj. Wien 953 bg. 


Paris 1878 bz. Petersburg 283 bz. 
— — — — 


chatz-⸗Oblig. grobe 644 G. Amerikaner 778 4 3 
m 


Verantwortlicher Redakteur Dr, jur. M. N. Johmus in ofen. — Drud und Verlag von B. Deder & Gomn. in Poſen 


Rüböl pr. Auguſt 96, 50, pr. 


Berl. ⸗Stet. III. Em. 4 se bz Starg.⸗Poſ. II. Em. 41 — — fl. Eiſenbahnen 5 76 B 
do. IV. S. v. St. gar. 4 965 B do. III. Em. 44 — — targard⸗Poſen 43, 95 8 b 
resl.⸗Schw.⸗Fr. — — üringer üringer 6 G, ig.! 
Or —— 5 5 hi rs 71 1 89 G ü 4 12 9 & 
n«Srefe a. ra o. er. 4 — — DNN 
Söln-Minden 4 15 7 do. III. Ser. 4 89 © Hold, Silber und Papiergeld. 
do. II. Em. 5 10% do. weer Friedrichsd or 1 
do. r Gold⸗Kronen — 9.88 
do. III. Em. 4 — — Louisd'or — 1114 bz 
do. a 44 944 B Sovereigns le G 
do. IV. S i cher rc 142, br Feine | 5 1 . 
V. Em. 4 83} 5 ler 4 129 IH old pr. 3. Pfd. f. — 404 ß 
Goſ. 5 81 bz Amſterd. Rotterd. 4 97 bz u G ars 1. 12 603 
do. III. Cm. 44 — — Berg. Märk. Lt. A. 4424 bi er pr. Z. Pfd.. — 29 28 8 
do. 1865 4 — — „Anhalt 4 217 ‚Sidi. Ka G 
Magdeb. Selbe 44, 96 & Berlin Hamburg 4 1155 8 Fremde Noten — 
Magdeb. Wittenb. 3 67 8 Berl. Potsd. Magd. 4 212 G do. (einl. in Leipz.) — 99 
Moßeco⸗Rjäſan S. g. 5 | 844 0 Berlin⸗Stettin 4 155 bz Deſtr. Banknoten — 
Nlederſchleſ. Märk. 4 884 Berlin-⸗Görli 4 | 69 bz oln, Bankbillets— — — 
do. II. o. 452 — do. Stamm⸗Prior. 5 97 bz uſſiſche do. 
do. conv. 4 80 8 Böhm. Weftbahn 5 | 584 & 
do, conv. III. Ser. 4 — — Bresl. Schw. Freib. 4 132 G Juduſtrie⸗ Aktien. 
do. IV. Ser 4 97 0 Brieg-Reipe 1148. 8 Def. Kont. Gab- A. 5 158 ½ bf u W 
Niederſchl. Zweigb. 5 | 994 G Cöln⸗Minden 4 140} bi Berl. Eifenb. Fab. 5 f bi 


order Hüttenv. A. 5 108 B 
Minerva, Brgw. A. 5 | 314 8 
Neuſtädt. Hüttenv. 4 


do. Uitt. O4 8648 Gal. C.-Ludwg. 5 | 894-4 bz ö an 

do Litt. D.|4 10 6 Kagel - Kon Concordia In Köln a 1100 . 

do. Litt. E. a3 15 Magdeb. Halber 

de. tt F. 4 9 6 Magdeb. Leipzig 4 254 bz Wechſel-Kurſe vom 6. Auguft. 
Oeſtr. Franzöſ. St.[3 247 bz 4 


Amftrd 250 fl. 10 T. 2142 bz 
He ie on 


Oeſtr.ſüͤdl. Staatsb.3 219 G (Kl dz Malnz-Ludwigsh. 4 125 6 | 2,1424 05, 
Pr. Wilh. I. Ser. | — — Mecklenburger 4734 G Hamb. 300 Mk. 8 T. 2 1515 bz 
do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer |4 | 885 B do. do. 2M. 2 150% b 
do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 89 63 London 1 Ltr. 3 M. 2 6 23 
Rheiniſche Pr. Obl.[4 — — Niederſchl. Zweigb.4 89 8 aris 2M. bj 
do. v. Staat garant. 34 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 914 bz ien 150 fl. 8 T. 4 65 
do. Prior. Ob 4 93 © Oberſchl. Lt. A. u. O. 34188f 0 o. bo: 2.4 80 bp 
do. 1862040 93 G do. Lt. B. 563 0 Augöb. 100 fl. 2 M. 4 56 22 G 
do. v. Staat garant 44 — — Oeſt. Fran Blast, 5 11244-25-264 bz [Frankf. 100 fl. 2 M. 3 56 24 G 
Rhein⸗Nahe v. St g. 45] 934 B Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 99-1 bz Leipzig 100 Tlr. 8.5 994 G 
do. II. Em. 4] 934 & e 71 b do. do. 2M. 5 99 @ 
Ruhrort-⸗Crefeld — — Rheiniſche 4 115 bz Petersb. 100 R. 3 W. “7 | 92 
do. II. Ser. | — — do. Stamm-Pr. — — do. do. 3 M. 7 913 bz 
do. III. Ser. 43] — — 4 28 G Brem. 100 Tlr. 8 T. 3 110 f vz 


iner beſonderen Ausdehnung des Geſchäfts Anfänglich waren oͤſtreichiſche Papiere, beſonders 8 le Kredit, Franzoſen, Lombarden, zu höheren Kurſen belebter; auch in It alienern fand mehr ai 


m Ganzen ftill. Höher bezahlt wurden von Bahnen überhaupt Köln-Mind "ner, Bergiſch⸗ 
al 12 een mehr begehrt und höher. — Rumäniſche 1 . 60% 5 Ye 


eſtr. Kredit 73 à 724 


meldet. 

Schlußkurſe. 3% Rente 69, 22569, 20 — 69, 25. Ital. 5% Rente 49, 15. 3% Spanier —. 1% Spanier —. 
Deftr. StaatseiſenbahnAttien 465, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 320, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 375, 05 Oeſtr. 
Anleihe de 1865 330, 00 p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 82}. 
. London, 6. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Der Regen hat ſoeben 3 

Konſols 54]. 1% Spanier 314. Sardinier — Italien 5%, Rente 485. Lombarden 141. Mexikaner 
5% Ruſſen 86. Reue Ruſſen 85. lch gr de 1864 —. Ruſſiſche Prämienanleihe de 1866 
Silber 604. Türk. Anleihe 1865 30}. 6%, Ver. St. pr. 1882 73. 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 91 Sch. Wien 12 Fl. 924 Kr. Petersburg 32. 

Amsterdam, 6. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Oeſtreſcher feſt, Ruſſen ſlau. 

5% Metalliques Lit. B. 60]. 5% Metalliques 45. 27% Metalligues 223. Oeſtr. National Anleihe 
51. Oeſtr. 1860er Looſe All. Oeſtr. 1864er Looſe 733. Silberanl. 565. 5% öſtr. fteuerfreie Anl. 44. 
Nuſſc dener Anl. von 1862 834. 1801 878, Anl. von 1866 824. 5% Ruſſen V. Stieglitz 553. 5% Ruſſen 
VI. Stieglitz 713. 5% Ruſſen de 1864 833. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 184. Ruſſ. Prämien-Anl. von 1866 
180%. Ruſſiſche Eiſenbahn 178. 6% Ver. St. pro 1882 76}. 

Londoner Wechſel, kurz 11, 91. 


158. 


| 


